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agen dreimal erſcheint. ы 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen айе Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


aveimal an den übrigen 


Sonnabend, den 30. März 1889. 


ihr Beſatzungsetat betrug 267 Mann; der Kreuzer „Adler“ zählte 4 Фе: die Preſſe befeitigen werde. In der That hat auch in zweiter Be⸗ 
ſchütze und 128 Mann, das Kanonenboot „Eber“ З Geſchütze und 87 Mann.] rathung, wie oben angegeben, der Reichstag mit erdrückender Mehrheit 


Die „Olga“ zählte zu den ſchönſten Schiffen unſerer Marine; auf ihr hatte 


Mit einer gewiſſen Wehmuth des Tons hat der Reichskanzler] Prinz Heinrich in den Jahren 1882—1884 als Wachtoffizier die Reiſe nach 
heute ausgeſprochen, daß er fühle, auf dem Gebiete der auswärtigen Südamerika und Weſtindien unternommen. 


Politik nicht erſetzt werden zu können. Gerade vom Standpunkt 
unſerer Partei aus wird das unbedingt zugegeben. Wir haben keine 
Sorge, daß, ſo lange der Fürſt Bismarck lebt, Deutſchland von aus⸗ 
ländiſchen Verwickelungen Etwas zu beſorgen habe; aber daß er, in 
der Mitte des achten Lebensjahrzehnts ſtehend, Verhältniſſe geſchaffen 
hat, die nach ihm vorausſichtlich Niemand zu beherrſchen verſtehen 
wird, das iſt es, was uns Beklemmungen verurſacht. ... Wie 
würde ſich die Karolinen⸗Angelegenheit geſtellt haben, wenn Fürſt 
Bismarck fie nicht perſönlich hätte ordnen können, und würde 
ein Anderer in Zanzibar und Samoa fo entichloffen Beamte 
desavouirt haben, die ſich übereilt haben? Graf Herbert Bismarck 
mag ja ein recht tüchtiger Beamter ſein; Niemand hat ein Recht, 
das Gegentheil zu behaupten. Aber daß er der volle Erbe des 
Geiſtes und der Kraft ſeines Vaters geworden ſei, wagt allmälig 
Niemand mehr zu behaupten, und nach dem heutigen Tage wird es 
vollends unmöglich fein. 

Ob das Altersgeſetz noch іп diefer Seſſion zu Stande kommen 
wird, iſt auch jetzt nicht mit Sicherheit zu überſehen. Der Punkte, 
an denen es ſcheitern kann, ſind gar zu viele. Der Reichskanzler, 
indem er ſein Intereſſe an dem Geſetze bezeugte, ließ doch einfließen, 
daß er eine Verſchiebung um eine Seſſion nicht grade für einen 
ſchweren Schaden halten würde. Die Theilnahme der Reichstags⸗ 
mitglieder iſt nur eine mäßige. 

Man fürchtet, daß, wenn das Geſetz nicht vor Oſtern abgeſchloſſen 
wird, nach dem Feſte eine beſchlußfähige Anzahl nicht mehr zuſammen 
kommt. Nun handelt es ſich um ein Geſetz, wie einſchneidender viel⸗ 
leicht noch nie eines in einem Staate beſchloſſen worden iſt. Millionen 
find bei dem Geſetze betheiligt und werden fortdauernd an daſſelbe 
erinnert werden. Es handelt ſich um ungeheure Summen. Es 
handelt ſich um Beſchlüſſe, deren 
Schwierigkeiten verurſachen wird. 
unter begeiſterter Theilnahme zu Stande kommen oder gar nicht. 

Aus den privaten Aeußerungen von Mitgliedern aller Parteien 
ergiebt ſich zweifellos, daß ſie Bedenken hegen, welche ſie in der 
Öffentlichen Discuffion zurückdrängen. Und wiederum ſolche Mitglieder, 
die mit wirklicher Begeiſterung an dem Geſetze hängen, ſtellen 


Seit dem Untergange der „Auguſta“ im Jahre 1885 iſt der jetzige Un⸗ 
fall der größte, welcher die deutſche Marine betroffen hat. 

Anläßlich des gegen die „Volks⸗Ztg.“ eingeleiteten Zeugnißver⸗ 
fahrens bringt die „Freiſ. Ztg.“ die Reichstagsverhandlungen über den 
Zeugnißzwang in Erinnerung. Als am 28. November 1876 im Reichs⸗ 
tage über den Zeugnißzwang gegen die Preſſe verhandelt wurde, äußerte 
ſich der jetzige Miniſterialrath im Cultusminiſterium, Wirkl. Geh. Ober: 
Regierungsrath Dr. Webrenpfennig, wörtlich wie folgt: 

„Wird ein Redacteur, der das Gefühl ſeiner Ehre hat (für den 
Fall der Anwendung des Zeugnißzwanges) dann ſagen, was Sie willen 
wollen? Ich würde den Menſchen verachten, wenn er das 
thäte. Nimmermehr wird er das thun, denn er fühlt ſich als Glied 
einer Corporation und er hat die Ehre der Corporation zu ver⸗ 
treten: der Name des Verfaſſers iſt ihm als Geheimniß anvertraut; 
als Ehrenpflicht hat er dieſes zu halten. Meine Herren, und noch ein 
Wort. Iſt es Recht, Geſetze zu geben, geſetzliche Forderungen 
auszuſprechen, deren Erfüllung nach der allgemeinen 
Meinung allen anſtändigen Menſchen zur Unehre gereicht? 
Oder iſt es nicht richtiger, die Geſetze ſo zu machen, daß die Erfüllung 
dieſer Verpflichtung mit dem Charakter eines ehrenhaften Menſchen ver: 
träglich iſt?“ | 

Unter dem Eindruck dieſer Rede des Abg. Wehrenpfennig wurde damals 
bei der zweiten Berathung der Strafproceßordnung mit 238 gegen 50 
Stimmen ein Paragraph angenommen des Inhalts: 

„Wird der Gegenſtand einer Strafverfolgung durch den Inhalt einer 
periodiſchen Druckſchrift gebildet, für welche nach $ 20 Abſ. 2 des Ges 
ſetzes über die Preſſe vom 7. Mai 1874 der verantwortliche Redacteur 
als Thäter haftet, ſo ſind Verleger, Redacteure und Drucker, ſowie deren 
zur Herſtellung der Druckschrift verwendetes Hilfsperſonal berechtigt, 
das Zeugniß über die Perſon des Verfaſſers und Einſenders zu ver⸗ 
weigern.“ x 

Mit Recht ging der Reichstag dabei davon aus: Wenn man bei Prefs 


ſpätere Correctur die größten vergehen den verantwortlichen Redacteur unter allen Umſtänden als Thäter 
Ein ſolches Geſetz ſollte entweder beſtrafe, und ihm damit eine Verantwortlichkeit auferlege, für welche es 


ſonſt im gemeinen Strafrecht kein Beiſpiel giebt, ſei es unangemeſſen, 
daneben noch Zwangsmittel zuzulaſſen zur Ermittelung eines Verfaſſers. 
Allerdings hatte eine ſolche Praxis in Preußen bis dahin mehrfach Platz 
gegriffen. Abg. Wehrenpfennig nannte dieſelbe aber „eine mißbräuch⸗ 
liche, kleinliche und widerwärtige Praxis, welche ſeit zwei Jahr⸗ 


Amendements, nach deren Annahme eine vollſtändige Umarbeitung] zehnten unter Zulaſſung des Obertribunals aufgekommen und chikanöſe 


des Geſetzes unvermeidlich werden würde. : 

Der Ueberzeugung kann ich mich freilich nicht verſchließen, daß 
mit einer Hinausſchiebung bis zur nächſten Seſſton ſchlechthin nichts 
gewonnen ſein würde, Von den Schwierigkeiten, die jetzt beſtehen, 
wird nach Jahresfriſt keine einzige kleiner geworden ſein. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 30. März. 


Quälereien herbeigeführt habe, die man 7 anderen Ländern nicht fenne“. 
Immerhin konnte für dieſe frühere preußiſche Praxis noch angeführt 
werden, daß nach dem preußiſchen Preßgeſetz von 1851 der verantwortliche 
Redacteur, wenn ihm nicht die Urheberſchaft des Artikels nachgewieſen 
werden konnte, nur mit Geldſtrafe belegt werden durfte. Ließ man aber 


lauch nach der Verſchärfung der Verantwortlichkeit des Redacteurs durch 


das neue Preßgeſetz von 1874 in der neuen Strafproceßordnung den 
Zeugnißzwang gegen die Preſſe zu, ſo lag darin eine Verſchärfung des 


Ein furchtbares Unglück hat unſere Marine betroffen. Unſer vor] Strafrechts gegen die Preſſe ſelbſt über die Reactionszeit von 1851 hinaus. 


Samoa befindliches Kreuzer-Geſchwader würde durch einen entſetzlichen 


Gleichwohl hat man dieſen Zeugnißzwang beſtehen laſſen. Bei der 


Sturm zerſtört, drei Kriegsſchiffe ſollen nach den bis jetzt vorliegenden zweiten Berathung des Reichspreßgeſetzes von 1874 hatte der Reichs⸗ 
Nachrichten zu Grunde gegangen fein, 9 Offiziere und 87 Mann den Tod | tag denſelben aufgehoben, in der dritten Berathung aber wieder auf dieſe 
in den Wellen gefunden haben! Von den genannten Schiffen gehörte die] Aufhebung verzichtet, weil ſich die Nationalliberalen tröſteten, daß die in 
„Olga“ zur Klaſſe der Kreuzer-Corvetten, fie hatte 12 Kanonen an Bord, ! Ausſicht ſtehende neue Strafproceßordnung den Zeugnißzwang gegen 


Nachdruck verboten. 


Ein ruſſiſcher Sakobiner. 
Nach dem Ruſſiſchen des Zagulafew. (44) 

Robespierre beugte ſich auf den Tiſch nieder, ſtützte die Ellenbogen 
auf und fragte, indem er mir feſt in die Augen ſah: 

„ЗЕ dies aufrichtig?“ 

„Vollkommen aufrichtig,“ erwiderte ich, erfreut durch die Möglich⸗ 
keit, den berühmten Tribunen davon zu überzeugen, daß ich nicht ein 
einfacher Phantaſt war. „Von der Zeit an, als ich Ihre Meinung 
in dieſer Beziehung zum erſten Male hoͤrte, habe ich über die Ereig⸗ 
niſſe viel nachgedacht und fie beobachtet. Das definitive Reſultat 
meines Nachdenkens war, daß Sie im Recht find und daß die Sefuiten, 
welche den berühmten Aphorismus aufſtellten, daß der Zweck die 
Mittel heilige, vielleicht ſchlechte Chriſten vom Standpunkte des Evan⸗ 
geliums aus waren, aber leidenſchaftlich und bewußt der Aufgabe er⸗ 
gebene Leute, in deren Namen Ignaz Loyola ihren Orden gründete.“ 

Als ich etwas verwirrt durch die Aufregung und durch das Be⸗ 
mühen, meine Gedanken klar darzulegen, redete, nickte Robespierre 
mit dem Kopfe und lächelte mit dem räihſelhaften Lächeln, welches 
ihm eigenthümlich war. Als ich geendet hatte, ſchwieg er einige 
Minuten und ſagte dann: 

„Sie ſind noch ſehr jung, das iſt das Unglück! Uebrigens wer 
weiß? In unſerer fieberhaften Zeit wachſen die Geiſter mit nie da⸗ 
geweſener Schnelligkeit. Mein Freund und Gefährte St. Juſt iſt 
wenig älter als Sie, und Niemand wird ihm, wie ich glaube, die politiſche 
Mannbarkeit abſprechen, trotz einiger Excentricitäten, z. B. feines be: 
rühmten Geſetzes, die Undankbarkeit zu der Zahl der Criminalver⸗ 
brechen zu rechnen, welche mit dem Tode beſtraft werden! Das ſollte 
man einmal probiren. Wir brauchen Männer, und nach dem, was 
Sie geſagt haben, bin ich bereit, Ihnen das Bürgerrecht der 
Republik zu geben trotz einiger Nachrichten, die ich über Sie aus 
dem Comité der allgemeinen Sicherheit habe, was Sie vielleicht 
nicht wiſſen.“ Е 

Ich brauſte im erſten Augenblick auf und wurde verlegen, kam 
aber ſogleich wieder zu mir und antwortete: 

„Sie irren ſich, Bürger Repräſentant, mir ſind nicht nur dieſe 
Nachrichten wohl bekannt, ſondern ich weiß ſogar, daß ich Ihnen 
ſpeciell dafür verpflichtet bin, daß Sie mich nicht in Folge des Briefes 
von Lucinde St. Amaranthe verhaftet haben.“ 

Robespierres Augen funkelten, und indem er mit der Fauſt auf 
den Tiſch ſchlug, rief er: 

„Und man tadelt mich im Comité, wenn ich ſage, daß das Ge⸗ 
beimniß unſerer Berathungen nicht in der gebührenden Weiſe ве 


wahrt würde. Woher haben Sie dieſe Nachrichten? Ich verlange, 
daß Sie mir den Verräther nennen.“ 

Es lag etwas ſo Furchtbares und Dictatoriſches in dieſer Forderung, 
die nicht ganz mit den Umſtänden übereinſtimmte, unter welchen ſie 
Robespierre ausſprach, daß es mir nicht in den Kopf kam, ärgerlich 
zu werden. 

Auf die an mich gerichtete Frage antwortete ich einfach und ohne 
Hintergedanken: 

„Ich kann Ihren Wunſch um ſo leichter erfüllen, als ich einmal 
durch keine Verpflichtung gebunden war, in dieſer Beziehung das 
Geheimniß zu bewahren, und als zweitens der Menſch, welcher mir 
die Nachricht von Ihrem energiſchen Eintreten für mich mitgetheilt 
hatte, nicht mehr unter den Lebenden Ш — — Dieſe Nachricht wurde 
mir von dem verſtorbenen Danton gemacht.“ 

Es iſt ſchwer, ſich den Eindruck vorzuſtellen, welchen dieſer für ihn 
ſo unerwartet ausgeſprochene Name auf Robespierre machte. Er 
ſprang von dem Stuhle auf, wie wenn er ſich auf mich ſtürzen 
wollte, ſchwankte aber ſogleich und griff ſich mit der Hand nach dem 
Kopfe. Sein Geſicht war blaß, die Hände zitterten, er ließ ſich wieder 
auf den Stuhl nieder und ſagte kaum hörbar, mit hohler Stimme: 

„Wann und unter welchen Umſtänden?“ 

Ich erzählte ihm genau meine Begegnung mit Danton bei Frau 
Saint⸗Amaranthe. Robespierre ſagte, indem er den Kopf ſenkte und 
feine ſchön geglätteten Nägel aufmerkſam anſah: 

„Ja! dieſer Wahnſinnige war auch ſolcher Unvorſichtigkeiten fähig. 
Seine Zunge war ſein ſchlimmſter Feind,“ fuhr er dann fort, als ich 
meine Rede geendet hatte; „eine Verrätherei ій dabei offenbar nicht 
im Spiele geweſen. Ich nehme das von mir Geſagte zurück. Der 
College wünſchte einfach mit ſeiner Allwiſſenheit zu prahlen und gab 
der Verſuchung nach, den zu erſchrecken, welchen ich in dem Comité 
unter meinen Schutz genommen hatte. Laſſen wir das; was vorüber, 
Е vorüber — —“ 5 > 

„Sei es ſo,“ erwiderte ich, „aber Sie werden mir erlauben, 
Bürger Repräſentant, mich als Ihren Schuldner zu betrachten.“ 

„Sie ſind mir nichts ſchuldig,“ ſagte er, beinahe unwillkürlich. 
„Ich habe јо theils aus Freundſchaft für Lande gehandelt, theils, 
weil in dem Briefe, der den Verdacht gegen Sie erregte, nicht der 
geringſte Hinweis darin war, daß Sie an der Intrigue theilnahmen, 
an welcher anſcheinend eine Ihnen naheſtehende Perſon betheiligt war. 
Wir wollen das zufällig begonnene Geſpräch nicht weiter fortſetzen, 
ſondern lieber zu Ihren Planen für die Zukunft zurückkehren. Ich 
ſagte, daß ich Ihnen behilflich ſein will, das franzöſiſche Bürgerrecht 
zu erlangen, und ich nehme mein Wort nicht zurück. Wünſchen Sie 
meine Hilfe?“ 

„Ich bin ſtolz auf den Vorſchlag, den Sie mir machen. und 


den Zeugnißzwang aufgehoben. In der dritten Berathung aber kam es 
wiederum anders. Die Wiederherſtellung des Zeugnißzwanges wurde von 
der Regierung als eine Bedingung für das Zuſtandekommen der Reichs⸗ 
juſtizgeſetze bezeichnet, und mit 186 gegen 120 Stimmen wurde gegen die 
Stimmen der Fortſchrittspartei und des Centrums derſelbe Paragraph 
wieder gelöſcht, der in zweiter Berathung mit 238 gegen 50 Stimmen nach 
obiger eindrucksvoller Rede des Abg. Wehrenpfennig im Intereſſe der Preſſe 
eingeſchoben worden war. 


Der Unterſuchungsrichter handelt alſo vielleicht nicht dem Buchſtaben 
des Geſetzes zuwider, wenn er ſolche Zwangsmaßregeln gegen die Redac⸗ 
teure der „Volkszeitung“ ergreift. Eine andere Frage aber iſt es, ob ein 
ſolches Vorgehen auch dem Sinn und Geiſt der Geſetzgebung ent⸗ 
ſpricht. Auch andere Länder kennen kein geſchriebenes Recht, welches das 
Redactionsperſonal einer Zeitung von dem Zeugnißzwang in Bezug auf 
die Autorſchaft von Artikeln befreit. Aber gleichwohl hat man weder in 
Frankreich noch in England jemals von dergleichen Maßregeln gehört. 
Mit Stolz wies Abg. v. Marquardſen bei der Berathung der Straf⸗ 
proceßordnung darauf hin, daß in Baiern niemals ein Gericht auf dieſe 
Weiſe nach dem Verfaſſer von Manuſcripten geſpürt habe. Auch Rechts⸗ 
anwälte können ja in Bezug auf ihren Beruf nicht dem Zeugenzwang 
unterworfen werden. Niemals aber hat man davon gehört, daß nun etwa 
ein Privatjecretär eines Rechtsanwalts dem Zeugnißzwang unterworfen 
wurde, um die Geheimniſſe aus dem Verkehr ſeines Herrn mit ſeinen 
Clienten zu erfahren, obwohl nach dem Buchſtaben des Geſetzes auch dies 
zuläſſig ſein würde. 

Auch wenn Ausnahmebeſtimmungen zu Gunſten der Preſſe nicht ег; 
laſſen würden, fo betonte Abg. Wehrenpfennig ſchon bei der zweiten 
Berathung der Strafproceßordnung, würde es eine Aufgabe des höchſten 
Reichsgerichts ſein, welches getragen würde von der hohen Idee, welche 
ihm zukomme, und nachfolgen werde in die Fußſtapfen der großen Reichs⸗ 
gerichte anderer Länder, ſich gleichſam als custos morum zu fühlen, 
und bezüglich der Handlung untergebener Organe mit ausgleichender 
Gerechtigkeit durch ſeine Ausſprüche einzugreifen. Angeſichts der Streichung 
des Paragraphen über die Ausnahmeſtellung der Preſſe im Zeugnißzwang 
bei der dritten Leſung wurde dieſe Erwartung grade von nationalliberaler 


Seite mit beſonderer Lebhaftigkeit zum Ausdruck gebracht. Abg. Wehren⸗ | 4 


pfennig fagte; 


„Ich habe eine beſſere Meinung von Allem, was beutfche Freiheit 


heißt. Ich hoffe, daß das Reichsgericht ſelbſt die Schäden beſeiti 
wird, die unter Zulaſſung I preußiſchen Obertribunals я 


Abg. von Marquardſen führte noch weiter aus: 


„Ich bin wie College Wehrenpfennig überzeugt, daß unter den 3 
Herrſchaft des deutſchen Reichsgerichts . wie die 0 
aben, 


jenigen, welche unſere Indignation wachgerufen 


nicht mehr vorkommen. Die vereinzelten Vorgänge in Preußen 


ätten das d Rechts- und nii fühl zu ti 48 
gütien ро „ben e № п gag el en chen ден. 20 24 
uns vom Leibe 


des 
wir auch ohne einen Paragraphen Бөрене Dinge 
halten. Ja, ich hoffe ſogar, daß die Discuſſion über die Vorgänge, die 
in Preußen vorgekommen ſind, 
und an anderer Stelle darüber gefallen iſt, dazu führen wird, daß die 
preußiſche Juſtizverwaltung dasjenige thut, wozu ſie durch 
die „ Gewaltſtellung, die fie in der Staats: 
алша 
daß ſolche Dinge nicht wiederkehren.“ 


Was ſagen denn nun unſere Nationalliberalen, was ſagt insbeſondere 


werde ihn benitzen,“ antwortete ich, indem ich mich über den 3 


Tiſch beugte. 

Darauf rief Robespierre mit ſeiner früheren heitern Stimme aus. 
„Sind Sie denn ſo vollſtändig gleichgiltig gegen die Vortheile jener 
hohen Geſellſchaft, welche Ihnen ſympathiſch fein müßte? Man mag 
ſagen, was man will, dieſes Land iſt doch Ihr Vaterland, ſogar von 
dem Geſichtspunkte des allgemeinen Triumphes derjenigen Ideen, 
deren Dienſte zu widmen Sie ſich entſchloſſen haben, könnte Ihre 
Rückkehr nach Rußland einen großen Nutzen gewähren. Es iſt Ihnen 
wahrſcheinlich bekannt, daß ich ein entſchiedener Gegner der Propa⸗ 
ganda der Freiheit jenſeits der Grenze mittelſt franzöſiſcher Bajonette 
und Flinten bin, welche unſere durch den Taugenichts Kloots verrückt 
gemachten Hebertiſten für eine der Hauptaufgaben einer republikaniſchen 
Regierung erklären wollen. Nach meiner Meinung iſt das Vergnügen, 
zu wiſſen, daß irgendwo in Timbuktu oder Teheran die Republik pro⸗ 
clamirt und die Macht der Tyrannen geſtürzt iſt, zu theuer erkauft, 
wenn es uns das Leben auch nur eines franzöſiſchen Soldaten ge⸗ 


koſtet hat. Aber daraus folgt nicht, daß ich nicht den Triumph 


unſerer Ideen in der Mitte anderer Völker und beſonders der euro: 
päiſchen Völker zu ſehen wünſchte. Bei uns werden Sie nicht die 
hervorragende Rolle ſpielen, wie in Rußland — —“ : 

„Ich wage zu bemerken, Bürger Vertreter,“ unterbrach ich ihn, 


und der Meinungsaustauſch, der hier 


tſchaft hat, vollſtändig berechtigt iſt, dafür zu ſorgen, Ё 


„daß ich nicht im Geringſten bekannt bin mit der Lage meines Vater⸗ 


landes, aber ich glaube, daß ich mich nicht irre, wenn ich Ihnen die 
Undenkbarkeit einer Umkehr Rußlands zur Republik verfihere — —“ 


„Aber wer ſprach von einer ſolchen Umkehr?“ rief Robespierre 


aus, indem er mich über den Tiſch weg auf die Schulter klopfte. 
„Die Republik — iſt nur eine Form, durch welche die Herrſchaft der 
Freiheit, der Gerechtigkeit und der bürgerlichen Gleichberechtigung aller 
Bewohner eines großen Landes erreicht werden kann. Bei uns iſt 
ſie eine unausweichliche Nothwendigkeit deshalb, weil unter den Führern 
der früher herrſchenden Klaſſe ſich kein Mann gezeigt hat, der voll⸗ 


kommen aufrichtig auf die Seite der Principien getreten wäre, welche 


von der Nationalverſammlung des Jahres 1789 proclamirt wurden. 
In anderen Ländern, beſonders bei Ihnen in Rußland, kann etwas 
ganz Anderes vorgehen. Die Kaiſerin Katharina, welche ſich jetzt 


der Reaction in die Arme geworfen hat, zeigte früher wahrhaft 


liberale Beſtrebungen. 


jungen Leuten zu umgeben pflegt — ſich Leute finden, die gut be⸗ 
kannt mit den wahren Beſtrebungen der beſſeren Männer unſerer 


Republik ſind, ſo könnte die bürgerliche und politiſche Freiheit in 
Ihrem Vaterlande auch ohne die Hilfe des gewaltſamen Umſturzes 


өл ерен,“ N 


Fortſetzung folgt.) 


is 


Wenn in der Mitte der Leute, die (е um⸗ 
gaben — und wem iſt es unbekannt. daß ſie ſich auch jetzt noch mit 
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Herr von Marquardſen, ein Hauptmitarbeiter des Reichspreßgeſetzes von 
1874, zu dem jetzigen Vorgehen gegen die Redacteure der „Volkszeitung“? 
Das Verhalten der Regierung bezüglich der Convertirungen erregt 
ſelbft in hochconſervativen Kreiſen Mißfallen. So ſchreibt der „Reichsbote“: 
Der Finanzminiſter ſagte neulich im Abgeordnetenhauſe, „auf das 
Eindringen und Hinausdrängen fremder Papiere ſei eine maßvolle 
Convertirung ohne großen Einfluß“. Und ſo hat er denn auch mit 
ſeiner „maßvollen Convertirung“ begonnen; aber ſeine Anſicht iſt eine 
Ё vollſtändig irrige; denn ſeine maßvolle Convertirung hat dadurch, daß 
В fie den Beſitzern von Staatspapieren den Schrecken der Convertirung 
einjagt, genau dieſelbe Wirkung, wie die vollſtändige Convertirung; denn 
ſobald der Miniſter an einem Papiere beginnt, fühlen ſich die anderen 
beunruhigt und jagen ſich: heute dir, morgen mir — und ип {ih 
von dieſem Damoclesſchwert zu befreien, gehen ſie hin und verkaufen 
ihre Papiere. Nachdem aber der Miniſter die Beſitzer aller einheimiſchen 
Papiere einmal unter die peinigende Unſicherheit, jeden Augenblick einer 
verluſtreichen Gonvertirung ausgeſetzt zu fein, geitellt hat, fo werden die 
1 ſich ſelbſtverſtändlich hüten, їо beunruhigte Papiere zu 
kaufen, ſondern ſie werden ſich ſolche vom Auslande kaufen, wo ſie vor 
Convertirungen geſicherter ſind. Das große Angebot inländiſcher Papiere 
muß natürlich den Cours derſelben herabdrücken und den der auswärtigen 
Papiere ſteigern. So bewirkt der Miniſter mit ſeiner „maßvollen Con⸗ 
vertirung“ ach nichts weiter, als eine große Schädigung des deutſchen 
Publikums, welches preußiſche Papiere beſitzt. 


Deutſchland. 

Berlin, 29. März. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Wirklichen Geheimen Ober:Re а уер und General⸗Director der 
Königlichen Muſeen zu Berlin, Dr. Schöne, den Stern zum Königlichen 
Krönen⸗Orden zweiter Klaſſe verliehen. 

Se. پا‎ der König hat genehmigt, daß der Landgerichts⸗Director 
Lutterbeck zu Stendal in gleicher Реон an das Landgericht 
| in Potsdam verſetzt werde; ferner dem Oberamtmann Auguſt Becker 
і zu Eldena im Kreiſe Greifswald den Charakter als Königlicher Amtsrath 

verliehen; ſowie den Bürgermeiſter — Dembski zu Oſterode in 
А Oſtpreußen, der von der Stadtverordneten-Verſammlung in Dirſchau ge: 
ч troffenen Wahl gemäß, als Bürgermeiſter letzterer Stadt für die geſetzliche 
і Amtsdauer von 12 Jahren beftätigt. 
1 Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Miniſter⸗Reſidenten für Marokko, 
2: Travers, von diefem Poſten abberufen und unter Verleihung des 
Kronen⸗Ordens zweiter Klaſſe in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt. 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat im Namen des Reichs den Lloyd⸗Agenten 
ОНР li zum Vice⸗Conſul in Chios ernannt. 4 
3 Beim Reichsamt des Innern find angeſtellt worden: der expedirende 
Seeretär und Kalkulator Zippel als Geheimer Regiſtrator und der 
expedirende Secretär und Kalkulator Beckmann als Geheimer expedirender 
Seeretär und Kalkulator. (R.⸗Anz.) 


| 

. 

Ё 

3 Berlin, 29. März. [Von dem parlamentarifhen Фай: 
= mahl! beim Reichskanzler, an welchem der Kaiſer theilnahm, Бе: 
Е richtet die „Magd. Ztg.“ folgenden kleinen Zwiſchenfall: Der Abg. 
Е v. Dietze zeigte dem Kanzler bei Tiſch ein neues Meſſer, das er 
Е eben bei feinem Friſeur im „Kaiſerhof“ gekauft hatte, indem er den 
; Fürſten auf dies neue Product unſerer Induſtrie aufmerkſam machte. 
3 Das Meſſer zeigte auf der einen Seite des bronzenen Heftes die Ge⸗ 
1 ſtalt des Kaiſers in Relief und auf der anderen Seite diejenige 
ў Bismarcks. Der Kaifer wurde, als Bismarck das Meſſer betrachtete, 
aaufmerkſam darauf und ließ es ſich vom Kanzler herüberreichen. Er 
Е betrachtete es und fagte dann ſcherzend: „Nun, Bismarck, {о Rücken 
Е gegen Rücken haben wir uns doch noch nie entgegen geftanden, 
ſeitdem wir uns kennen.“ 


за 


Dann zum Abg. von Dietze gewandt, 


fjtagte der Kaiſer, wo das Meſſer her (б. Auf Dietzes Antwort Бег 
г: merkte er luſtig: „Beim Frifeur? Was haben Sie denn da gemacht? 
= Sie können ſich doch keine Locken mehr brennen laſſen!“ Dann nickte 


er Herrn v. Dietze zu und ſteckte das Meſſer, welches er anzunehmen 
gebeten wurde, dankend zur Erinnerung in die Taſche. 


2% eint leider die Regel 1 
7 18 der Weichſelniederung, denn in dieſem Jahre haben wir beinahe беп: 
ſelben Waſſerſtand wie im vorigen. Während wir für gewöhnlich 6,10 
Meter über der Weichſel liegen, fließt dieſelbe ſeit geſtern Mittag um 
uns herum, Alles zerſtörend oder mit ſich fortreißend, was nicht durch 
beſondere Vorkehrungen geſchützt iſt. Aber Gottlob kam das böſe Element 
dieſes Mal bei milderem Wetter und zur rn مت د‎ fo daß man ſich 
А egenſeitig Hilfe leiſten und mit dem Vieh auf die Berge flüchten konnte. 
2596 Nichtadeſtoweniger iſt die diesjährige Ueberſchwemmung wohl noch ſchwerer 
zu ertragen, als die vorige, denn bei dieſer waren die Kräfte und der 
Е- > Muth eines Jeden noch frisch und ungebrochen, heute aber iſt auch wohl 


Klein e Chronik. 


In dem ſchon erwähnten „Neuen Journal eines Ordonnanz⸗ 
offiziers“, des Grafen von a ан ſchildert der Graf den Einzug 
unſerer Truppen in Paris, die Parade vor dem Kaiſer und erzählt dann 
ооп den deutſchen Soldaten und wie fie ſich benahmen. 
„Die Elyſäiſchen Felder boten einen befremdenden Anblick. Alle Läden, 
aalle Fenſter waren geſchloſſen: überall nur Deutſche. Die Soldaten 
waren in faſt allen Häuſern untergebracht: überall wurde abgekocht. Die 
reußiſchen Soldaten ſaßen oder ſtanden an der Hausthür, rauchten ihr 
Pfeiſchen und plauderten. Sie ſahen durchaus nicht wild aus. Ein 
Wirthshaus in den Elyſäiſchen Feldern und ein Café auf dem Rond⸗ 
Point waren geöffnet geblieben. Die Eigenthümer dieſer beiden Geſchäfte 
rannten eifrig hin und her, antworteten lächelnd und in deutſcher 
Sprache ihren neuen Gäſten; es war unmöglich, Alle zu bedienen. Später, 
als die Deutſchen Имен waren, ſprach das Volk einen Augenblick 
davon, die beiden Geſchäfte = plündern und d zerſtören. Dann dachten 
die Leute aber wieder an andere Dinge, die Eigenthümer kamen mit der 
bloßen Furcht und mit einer ameitügigen außerordentlichen Einnahme 
davon. Bor dem Induſtriepalaſte unzählige Gewehrpyramiden und durch 
das offene Thor ein unaufhörliches Kommen und Gehen von Soldaten, 
welche im Innern des Gebäudes einquartiert waren. Die Reiterei 
bivouakirte in der Königin⸗Allee. Es ſchien, als hätten alle dieſe Krieger 
ihren Landsmänninnen das Verſprechen gegeben, ihre Pferde in Paris 


mit Seinewaſſer zu tränken, denn ſie führten alle ihre Thiere unter 
lautem Gelächter und derben Scherzen nach dem großen Tränkplatze. Die 
Omnibusdampfer hatten übrigens ihre Fahrten nicht eingeſtellt, ſie eu 
aber ausſchließlich am linken Ufer entlang, wohin fie auch alle ihre Schiffe 
gebracht hatten. Auf dem Concordienplatze wurde das Stroh für das 
nächtliche Bivouak vertheilt. Am Fuße der Statue von Straßburg ſpielte 
Keine Regimentsmuſik allerlei Stücke und die Soldaten tanzten vor dem 
bleichen Steingebilde. Der Tuileriengarten war gefüllt. Die Gitter nach 
В der Rivoliſtraße hatte man verſchloſſen und vor den Eingängen auf dem 
= Carrouſſelplatze waren ungeheure grüne Decken geſpannt. 
х ier folgt die ſchon erwähnte Stelle, welche die Anerkennung des 
Verfaſſers über die wunderbare Mannszucht der Deutſchen ausſpricht. 
Dann heißt es weiter: „Am folgenden Morgen, den 2. März, dauerte 
die Beſetzung fort und alle um Paris lagernden Truppen kamen ohne 
Waffen und truppweiſe nach Paris, um оја Luft zu ſchlürfen. Ich 
kehrte nach der Tilſitſtraße zurück (wo der Graf wohnte). Alles war dort 
t verlaufen. Die Häuſer in der Nachbarſchaft waren alle mit Mann: 
chaften belegt worden, und ich durfte mir Glück wünſchen, daß mein 
Heim verſchont geblieben war. Der Bataillonschef, welcher das Unglück 
ehabt, auf ein ſo gut bewachtes Haus geſtoßen zu ſein, hatte ſich auf da 
* Erfugen beſchränkt, man möge ſeinem Wagen im Hofe einen Platz сіп? 
räumen, was natürlich ſofort geſchah. Er fragte mehrmals, ob der Eigen⸗ 
` Шішег des Hauſes nicht jener Offizier fet, der als Parlamentär an die 
Sevresbrücke gekommen. Der Portier hatte die Frage bejaht und über: 
kreeichte mir eine Collectivkarte, welche die Offiziere des Bataillons für mich 
ziurückgelaſſen hatten. 
р. Ich habe dieſe Karte aufbewahrt; fie lautet: 
Wilhelm Heye, 
Major und Commandeur des 1. Bataillons 
59 Königl. Preußiſchen zweiten Naſſauiſchen се едіге Nr. 88. 
Hauptmann und Compagnieführer v. Hagen (Wiesbaden), Hauptmann 
und Comvaanieführer Sebold (Wiesbaden), Hauptmann und Compagnie⸗ 


шм? 


[Bom gre Aus dem Kreiſe Schwetz wird der „N.⸗Z.“ 
vom 28. ara geſchrieben: . ug au = chwemmungen 
Aas nahe zur Regel werden zu wollen, wenigſtens hier 


der zäheſte Niederunger hier im Außendeich verzagt und weiß ſich die 
Frage, was nun werden wird, nicht mehr zu beantworten. Wie wir er⸗ 
fahren, iſt die Ueberſchwemmung auch in dieſem Jahre wiederum durch 
eine Eisſtopfung bei den ſogenannten Nonnenkampen, d. i. unterhalb Chriſt⸗ 
felde, wo die Weichſel durch Dämme auf beiden Seiten eingeengt iſt, ent- 
ſtanden. Ob und wie dieſer ſtets wiederkehrenden Calamität abgeholfen 
werden ſoll, iſt uns ein Räthſel, nachdem es die Regierung abgelehnt hat, 
um Schutze der ſchmalen darüberliegenden Niederung, welche jetzt nach 
ſechs Ueberſchwemmungen in 5 Jahren nicht mehr im Stande iſt, die 
Deichlaſten zu tragen, einen Damm aus eigenen Mitteln zu bauen. Es 
iſt anzunehmen, daß nach den böſen Erfahrungen des Vorjahres ent⸗ 
ſchieden weniger Winterfrucht in der Niederung gebaut iſt, dagegen mehr 
Klee als Uebergang zu einer extenſiveren Bekriebsweiſe, jo daß der 
Schaden dem des Jahres 1888 mindeſtens gleichkommt, denn auch der 
Klee kann nur in den ſeltenſten Fällen das lange Daraufſtehen des 
Waſſers vertragen. 
geſchrittenen Jahreszeit wohl noch ſpäter mit der Frühjahrsbeſtellung be⸗ 
innen können als im vorigen Jahre, und das iſt gleichbedeutend mit 
efall, Roſt und Mißernte.“ 


[Militär⸗Wochenblatt.] Hübner, Sec.⸗Lt. vom 3. Oberſchleſ. 


Inf.⸗Regt. Nr. 62, mit Ende dieſes Monats vom Commando zur Dienſt⸗ 
Ging bei den Gewehr: und Munitionsfabriken entbunden. Gebhardt 1 
Sec.⸗Lt. vom 3. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 


2 58, Sckeyde II, Sec.⸗Lt. vom Inf.⸗ 
сое von Winterfeldt (2. Oberſchleſ.) Nr. 23, Rodig, Sec.⸗Lieut. vom 
3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, zur Dienſtleiſtung bei der Gewehr⸗ 
fabrik in Spandau, Arendt, Sec.⸗Lieut. vom 2. Niederſchleſ. Fr 
Nr. 47, zur Dienſtleiſtung bei der Munitionsfabrik in Spandau, Schmidt, 
m vom 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Negt. Nr. 51, zur Dienſtleiſtung bei der 
ewehrfabrik in Danzig, vom 1. April d. J. ab auf ein Jahr commandirt. 
Dr. Mannigel, Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt vom Schleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 6, 
um Ober-Stabsarzt 2. Kl. und Regts.⸗Arzt des Feld⸗Art.⸗Regts. v. Pod⸗ 
ielski (Niederſchleſ.) Nr. 5, Eberhard, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom Gren.: 
Regt. Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, zum Stabs⸗ und 
Bats.⸗Arzt des 2. Bats. 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 63, Dr. Krumb⸗ 
holz, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom Ulan.⸗Regt. von Katzler (Schleſ.) Nr. 2, 
zum Stabs- u. Bats.⸗Arzt des 2. Bats. des Inf.⸗Regts. 17 og Ferdinand 
von Braunſchweig (8. Weſtfäl.) Nr. 57, Dr. Rieder, hit Arzt 1. Kl. 
vom Зп ер. von Stülpnagel (5. тапет) Nr. 48, zum Stabs⸗ 
und Abtheil.⸗Arzt der 1. Abtheil. Poſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 20, Dr. ер 
baum, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom Gren.⸗Regt. ек edrich Wilhelm IV. 
(1. Pomm.) Nr. 2, zum Stabs: und Bats.⸗Arzt des 3. Bats. des Inf.⸗ 
Regts. von Winterfeldt (3, Oberſchleſ.) Nr. 93, befördert. Die Unter: 
ärzte: Kulcke II vom 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47, unter Verſetzung 
um Inf.⸗Regt. Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14, Vogt, vom Poſen. 
Fe e Regiment Nr. 20, zu Aſſiſtenz⸗Aerzten 2. Klaſſe befördert. 
tof. Dr. р. Es march, Generalarzt 1. Klaſſe der Landw. 1. Aufgebots 
vom Landw.⸗Bezirk Kiel, ein Patent ſeiner Charge verliehen. Dr. Bahr, 
Ober⸗Stabsarzt 1. Kl. und Regts.⸗Arzt vom 
bielski (Niederſchleſ.) Nr. 5, Е Этке тіп; Friedrich Karl von 
Preußen (8. Brandenburg.) Nr. 64, Dr. Marx, Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt 
vom 3. Bat. des Inf.⸗Regts. von Winterfeldt (2. Oberſchleſ.) Nr. 23, 
zum Schleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 6, Dr. Schwarze, Stabs⸗ und Abtheil.⸗Arzt 
von der 1. en М; Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 20, zum mediciniſch⸗ 
chirurgiſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtitut, Dr. Schöngarth, Aſſiſtenz⸗ 
Arzt 1. Kl. vom 2. Hannov. ре Nr. 77, zum Ulan.⸗Regt. von 
Katzler (Schleſ.) Nr. 2, verſetzt. Dr. Ewald, Ober⸗Stabsarzt 2. Klaſſe 
und Bats.⸗Arzt vom 2. Bat. 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 63, mit Pen⸗ 
ſion und ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. Heintze von 
Krenski, Major vom 1. Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regt., zum Abtheil.⸗Comman⸗ 
deur ernannt. Friedrichs, Major vom 1. Pomm. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 2, 
бе Abtheil.⸗Commandeur ernannt. Tupſchöwski, Sec.⸗Lt. von demf. 
egt., unter Beförderung zum Pr.⸗Lt., in das Feld⸗Art.⸗Regt. von Peucker 
(Schleſ.) Nr. 6 verſetzt. Birck, Major vom Magdeburg. Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 4, zum Abtheil.⸗Commandeur ernannt. Eiſentraut, Major vom 
Feld⸗Art.⸗Regt. von Podbielski (Niederſchleſ.) Nr. 5, zum Abtheil.⸗Com⸗ 
mandeur ernannt. Hahn, Hauptm. und Batterie-Ckef von беті. епі, 
Frhr. v. Zedlitz⸗Leipe, Pr.⸗Lt. von Беті. Regt., ein Patent ihrer Charge 
verliehen. Nirrnheim, Major vom Feld⸗Art.⸗Regt. von Peucker (Әже) 
Nr. 6, zum Abtheil⸗Commandeur ernannt. Mantell, Hauptm., bisher 
Batterie⸗Chef, von demſ. Regt., zum überzähligen Major befördert. von 
Müller, Hauptm. und Batterie⸗Chef von demf. Жері, ein Batent feiner 
8 Noeldeden, Pr.⸗Lt. von demſ. Regt. H 
ў е: bi v. ; Ы = 
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egt. von 3 | 
ernannt. Schultz, Major vom Schleswig. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 9, zum 
Abtheil.⸗Commandeur ernannt. Krahe, Major а la suite deſſelb. Regts., 
unter 1 von feiner Stellung als Lehrer an der vereinigt. Art.⸗ 
und Ingen.⸗Schule, als Abtheil.⸗Commandeur in das Feld⸗Art.⸗Regt. Prinz 
Auguſt von Preußen (Oſtpreuß.) Nr. 1 verſetzt. Steffen, Malor vont 
ў Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, zum Abtheilungs⸗Commandeur ernannt. 
intgens, Major vom 1. Bad. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 14, als Abtheil.⸗ 
Commandeur in das OTe von Clauſewitz (Овена) Nr. 21 
verſetzt. v. Neumann, Major а la suite des Weſtpreuß. Feld⸗Artillerie⸗ 


führer von Haſa⸗Radlitz (Poſen). Hauptmann und Compagnieführer von 
Schlegel (Frankfurt). Second г Lieutenant und Adjutant von Holbach 
(Wiesbaden). Lieutenant Langen (Wiesbaden). Lieutenant v. Bierbrauer⸗ 
Brennſtein (Wiesbaden). Lieutenant von Kaltenborn (Kaſſel). Second⸗ 
Lieutenant von Goeking (Minden). Second⸗Lieutenant Skier (Kaſſel). 
Den 2. März 1871. — Wenn alle dieſe Herren noch leben, was ich ihnen 
wünſche, ſo werden ſie verwundert ſein, ihre Karte in dieſem Buche 
wiederzufinden. Ich habe nur einen Wunſch, nämlich den, ihnen meine 
Karte unter denſelben Verhältniſſen des Sieges und der militäriſchen 
Höflichkeit überbringen zu können.“ 


Das Bauchaufſchlitzen in Japan. Dieſer Tage lief eine Schnurre 
durch die Preſſe. Es wurde erzählt, einem Japaner wurde vom Mikado 
ein Degen zugeſchickt, damit er 05 den Bauch аи ре, der Japaner fei 
aber nach Paris gereift und habe dort den Degen verkauft. on dieſem 
Geſchichtchen fühlte ſich ein in Berlin wohnender Japaner tief verletzt und 
richtete an die „Nat.⸗Ztg.“ folgenden deutſch geſchriebenen Brief: 

Geehrter Herr Redacteur! 

Es giebt ein Sprüchwort in Japan: „Das Buch kennt den Leſer nicht, 
aber der Leſer das Buch.“ Europa iſt ein neues wichtiges Buch für uns. 
Wir ſtudiren es eifrig ſchon ſeit dreißig Jahren und wiſſen davon etwas, 
ſowohl Schlechtes als Gutes, wenn ich mich nicht irre. Aber die Euro⸗ 
päer (und zwar ganz beſonders die Deutſchen) baben bis jetzt ſich gar 
nicht überhaupt bemüht, Oſtaſien kennen zu lernen. Ob dies zweckmäßig 
oder ſogar nothwendig fei oder auch nicht, das wiſſen fie vielleicht beſſer 
als wir. Nur ſo viel iſt ſicher, daß ſie gar nichts von uns wiſſen, weder 
von unſerer Geſchichte, noch von unſerer Cultur, noch auch von politiſchen 
Einrichtungen unſerer Gegenwart und Vergangenheit. Man, rann ſich 
davon ſofort überzeugen, wenn man nur die Operette „Mikado“ mit an⸗ 
ſieht. Aber viel mehr und viel beſſer, wenn man einen Artikel in den 
hieſigen Zeitungen lieſt, welcher ſich irgend mit Japan oder China be⸗ 
ſchäftigt. Wie die übrigen Zeitungen, ſo hat auch Ihre eitung von dem 
26. d. M. ein ſehr ſchönes Beiſpiel davon gegeben. Es ſteht darin näm⸗ 
lich geſchrieben, daß der japaniſche Kaiſer ſich über einen ſeiner Beamten 
ſchwer geärgert hätte und dieſem zum Bauchaufſchlitzen den berüch⸗ 
tigten Säbel zugeſchickt habe. In unſerer dreitauſendjährigen Ge⸗ 
ſchichte hat kein Kaiſer Jemanden je in ſolcher Жеңе beitraft. 
In unſerer Feudalzeit pflegten zwar die Ritter unter einer fürſt⸗ 
lichen Regierung eines Vergehens wegen ſich ſelbſt zu tödten. Dies war 
aber eine ehrenvolle Selbſtſtrafe und eine Pflicht, ja ein Recht. Aber eine 
Pflicht, ſo wie dies mit dem Duell eben der Fall iſt. In Europa (be⸗ 
ziehungsweiſe in Deutſchland) übt man heut 4% Tage noch die 
Duelle! In Japan dagegen hat man das „Recht“ des Bauchauf⸗ 
ſchlitzens und des Duelles ſeit der Reſtauration ganz und gar aufge⸗ 
hoben. Uebrigens wird Niemand bei uns vom Kaiſer oder irgend einem 
Verwaltungsbeamten zu einer Strafe verurtheilt, ſondern nur von Richtern 
in drei Inſtanzen. Ferner dürfen die Richter nur nach den Geſetzen und 
den Beweiſen das Urtheil ſprechen, aber nicht etwa nach dem „Aerger“ 
des Kaiſers, wie Sie dies vermuthen. Ergebenſt 

Jamatobito, ein Japaner, in Berlin. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ bemerkt hierzu: „Wir ſind dem Wunſche unſeres 
ſchneidigen ا‎ Freundes — ſo dürfen wir ihn wohl trotz alledem 
und alledem nennen — gern nachgekommen und freuen uns, von ihm 
beſtätigt zu hören, daß das Recht des Bauchaufſchlitzens in Japan längſt 
aufgehoben tft. Wer weiß, wozu er die Redacteure der deutſchen Preſſe 
ſonſt gezwungen hätte und ſie ſind doch ohnehin in dieſem Augenblick be⸗ 
drängt genug. Im Uebrigen aber möchten wir Herrn Jamatobito recht 
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Dazu kommt, daß wir bei der ſchon ſo weit vor⸗ K 


eld⸗Art.⸗Regt. d⸗ 
rt.⸗Regt. von Po я 


auptm. Ф 


inger, vom 2 
oltzendorff (1. Rhein.) Nr. 8, zum Abtheilungs⸗Commandeur 


Regts. Nr. 16, unter Entbindung von fetter Stellung als Эша : 
Gen.⸗Inſp. der Feld⸗Art., als Abthell⸗Gommandent а das ет 
Regt. General⸗Feldzeugmeiſter (1. оаа Nr. 3, Friede, Major 
vom reuß. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 16, als Abtheil.⸗Commandeur іп das 
eld-Artillerie- Regiment von Scharnhorſt (1. Same) Nr. 10 verſetzt. 
oettcher, Pr.⸗Lt. vom Poſen. ча - 20, unter Beförderung 
ше Hauptmann und Battr.⸗Chef іп das Weſtpreuß. Feld⸗Art.⸗Regiment 
16 verſetzt. ni Hauptmann und Battr.⸗Chef vom Feld: 
Art⸗Regt. von балана berſchleſ.) Nr. 21, unter Beförderung zum 
überzähl. Major, in das Weſtpreuß. Feld⸗Art. Regt Nr. 16, Sal zmann, 
auptmann vom Feld⸗Art.⸗Regt. von Clauſewitz (Oberſchl.) Nr. 21, unter 
rn 2 — Т: Major und Entbindung von feinem Commando 
18. 


ie vom 2. Rhein. Feld.⸗Art.⸗Regt. Nr. 23, unter Beförderung zum 
aupt (Ober⸗ 
ſchleſiſches) Nr. 21 verſetzt. 


zum а la suite 
einem Commando 


5 R 
Stellung а la suite des Regts., als Lehrer zur а, Graf 
attr.⸗Chef vom Feld⸗Art.⸗Regt. von Peucker 
Қ 


е 
ehr⸗Battr. zur Art.-Schiehf 
Felde ' 15 


She Nr. 1, unter Stellung à la suite des Regks., als Lehrer zur Art.⸗ 
Schießſch von t. von 
Dieskau (Schleſiſches) Nr. 6, unter Stellung & la suite der betreffenden 
Regimenter, zu den Lehr⸗Compagnien der Art.⸗Schießſchule verſetzt. Я 
8 Berlin, 39. März. 
он ر‎ bells in ih 
örſ.⸗Cour.“ zufolge noch immer theils rer Wohnun ils im 
Krankenhauſe ernſtlich krank darnieder. Die ды ендеп Gitter 
haben ergeben, daß der Schneidermeiſter Glawe von ſeinen 


dam erwähnt, aus Roſenber 


Millionär Vanderbilt ber gegen⸗ 


) olge 
Die in Nizza 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 30. März. 

Gottesdienſte. St. Eliſabet. Vormittag 9: Senior Neugebauer 
Nachmittag 5: р. от. Schultze. — =; = und Abendmahl früh 8: 
Diakonus Juſt und Vorm. 104: Sub⸗Sen. Sch — Jugendgottes⸗ 
dienſt Nachm. 2: Diak. Konrad. — Paſſionspredigten: Mittwoch Nach⸗ 
mittag 5: Paſtor D. Späth. — Freitag Nachm. 5: Diakonus Konrad 

orgenandachten täglich früh 8: Hi — 5 Lehfeld. 
Begräbnißkirche. Vorm. 9: Diakonus Konrad. Nachher Abends 
mahlsfeier: Diakonus Konrad. 


A нар zn ur: в, 
т ‹ 8: .— 
иі ақ 1 orm 1 Ж... iger er Paſſionspredigt 


ы 2 m. 5 ae 
— Beichte und Abendmahl 


orm. 1 * Ж 

0 10 der ка abet⸗Gemeinde vereinigt. 
frü 4 (St. Chriſtophori) und Mittags 12 (Eliſabetkirche): Diak 
Schwartz. — Paſſionspredigten: Mittwoch Nachm. 5 t ам — 
Diak. Schwartz. — Freitag Nachm. 5 (St. Chriftophort): Diak. тет, 

Armenbaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. — Faſtenpredigt Mittwoch 
Nachm. 2: Prediger Liebs. 

ӨСЕ. оғын, 10162 Изо. зен. * 

Bernhardin. Vorm. 9: Senior Decke. Nachmittag 5: 

Schneider. — Beichte und Abendmahl früh 8 und Vorm. 161, фть. 
Lic. Hoffmann. — Jugendgottesdienſt Vorm. 1105: Diakonus Jacob. — 


vielen unſerer Cefer dringend als Vorbild empfehlen, wie man Manuſeripte 
einſendet. Das Papier vortrefflich, die Handſchrift klar und ** 
Bogen nur auf einer Seite beſchrieben, an der Seite Raum für etwaige 
Abänderungen. Es iſt eine Freude, ein ſolches Manuſeript № befommen, 
auch wenn es, wie in dieſem Falle, nicht gerade von Höflichkeit überläuft. 


Theodor Lobe, deſſen Unterweiſung die lernbegierige, aufſtrebende 
Kunſtjugend bisher vergebens ſuchte, hat ſich nunmehr entſchloſſen, in 
einem vom April bis zum September währenden Curſus Sonnen 
Unterricht zu geben. Daß er dieſen Unterricht auf ſeinem Somme it, 
Riederlö n ei Dresden, in einer ebenfo geſunden und reizvollen, wie 
billigen Gegend ertheilt, wird wohl für manchen Schüler nur eine An⸗ 
ziehung mehr ſein. 


Räthjel, 
1 


Als jüngft zur Sommerfriſche ich 
Traf mitten im Gebirg' von ungefähr 
Ich einen lieben Freund und Philologen 
Und rief erftaunt: „Wo k denn Du da her? 
Du ließeſt Deinen Bücherkram im Stiche 
Und auch Dein Weib, das Фи ей jüngſt chef 
Ei, ei! Kommt man Dir endlich auf bie фе!“ 
„Ja,“ rief er, „jedes Ding bat feine Zeit. 
m Hundstagsmond ſcheint's mir die letzten Beiden, 
EN rufen: Eins, ihr Bücher! laßt mich geh'n! 
Sogar der Gattin weichen Arm zu meiden 
Und nach dem Arm des Ganzen nur zu ſeh'n.“ 


2. 

Wie oft hat Berthold Auerbach 
Des Schwarzwalds Tochter hochgeprieſen. 
0 mit der Sonne iſt fie wach 

nd ſchafft im Haus und auf den Wieſen. 

ur Erſten iſt ſie ſpät und früh, 

п Nachbar darbt mit Weib und Kindern, 

Und eine Zweite iſt's für ſie, 
Wenn's ihr gelang, die Noth zu mindern. 

Die Schönheit iſt es nicht allein, 

Die junge Burſche an ihr preiſen: 

Will ſie nicht ohne Liebſten ſein, 

Muß ſie als Ganzes ſich erweiſen. 


guooen, 


3. 

Heraus war längſt ich aus dem Kinderſchuh, 
Als ich zuerſt durch des Theaters Pforte 

ritt neuen, nie geahnten Freuden 
Bis dahin war von einem Räthſelworte 
Mein Räthſelwort fo wenig deutlich, wie — — 
Was für ein Beiſpiel fol ich gleich hier bringen — 
Wie bei dem Räthſelworte häufig die 
Bezeichnung des uns Fremden pflegt zu klingen. 
Doch als ich nun geſeh'n den Zauberort, 
Betrübte ernſtlich Mutter ich und Vater: 
Denn wirkungslos blieb jedes Räthſelwort, 


Und jeden Abend ging ich in's Theater. м, N. 


Paſſionspredigten: Mittwoch Nachmittag 5: Diak. Jacob. — Freitag Nach⸗ 
mittag 5: Propſt D. Treblin. ER 

Hofkirche. Vorm. 10: Paſtor Spieß. Vorm. 11: Jugendgottes⸗ 
dienſt: Paſtor Elsner. — Donnerstag Vorm. 10, Paſſionspredigt: Paſtor 


ieß. 
ей ашель Jungfrauen. Vorm. 9: Paſtor eingärtne. Nach 
der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paſtor Weingärtner. Nachm. 5: 
eſtgottesdienſt des evang. Männer» und Jünglings⸗Vereins vor dem 
derthore: Paſtor Dr. Kipper aus ронй. — Paſſionspredigt Mitt: 
woch Nachm. 5: Paſtor Weingärtner. ЕЕ қ 

St. Barbara. Vorm. 8/; Prediger Kriſtin. афт. 2: Paſtor 
Kutta. — Beichte: Pred. Kriſtin. — Paſſionspredigt: Mittwoch Nachm. 2: 
Paſtor Kutta 22926 

Militärgemeinde. Vorm. 11: Conſiſtorialrath Textor. Nachher 
Beichte und Abendmahlsfeier: Conſiſtorialrath Textor. 

St. Salvator. Vorm 9: Diak. Weis. Nachm. 2: Paſtor өше 
— Beichte und Abendmahl früh 8: Senior Meyer. — Paſſionspredigt: 
Mittwoch Nachm. 2: Paſtor Etzler. — Freitag Vorm. 8, Beichte und 
Abendmahl: Diak. Weis. — Amtswoche: Diak. Weis. 

St, Chriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nach der Predigt 
Sen mabl each Paſtor Günther. Vorm. 11, Jugendgottesdienſt: Paſtor 
Günther. Nachm. 5, Miſſionsſtunde: Paſtor Günther. Donnerstag 
Vorm. 10: Paſſionsgottesdienſt: Paſtor Günther. р 

Bethanien. Sonntag Vorm. 10: Paſtor Ulbrich. Nachm. 2, іп: 
dergottesdienſt: Paſtor Ulbrich. — Nachm. 5: Prediger Runge. — Don⸗ 
nerstag Nachm. 5, Paſſionsgottesdienſt: Prediger Runge. i 

Evangeliſches Vereins haus. Sonntag Vormittag 10: Candidat 
Sternberg. Nachm. 12Y,, Kindergottesdienſt: Cand. Sternberg. — Montag 
Abend 7, in و‎ Не Schubart. — Freitag Abend 6, Paſſions⸗ 
andacht: Paſtor Schubart. . 

ее Sonntag Vorm. 10: Prediger Mofel. — Mittwoch 
Abend 6, Paſſionspredigt: Prediger Moſel. 

iſſionsgemeinde im Brüderſgal. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
Bei: Paſtor Becker. Nachmittag 4, Judenmiſſionsgottesdienſt: Paſtor 
e 


er. 
Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Sonntag Vorm. 10: Ein Candidat. 
St. Corpus ⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 31. März. Alt 

katholiſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Prof. Dr. Weber. 


* Verkauf eines Gutes. In dem geſtern in Glogau abgehaltenen 
Subhaſtationstermine erſtand, wie uns aus Glogau geſchrieben wird, 
Dr. med. Kuhle aus ааа ы das bisher dem Grafen v. Stil l⸗ 
fried gehörende Rittergut Würchland (273,54 Hektar Land und 1642 
Thaler Reinertrag). 4 


М Glogau, 28. März. [Schifffahrts⸗Eröffnung.] Geſtern 
wurde bier ie Schifffahrt а Die fieben Dampfer: „ Marſchall 
Vorwärts“, „Alfred“, „Hans“, „Deutſchland“, „Valerie“, „Wilhelm“ und 
„Emilie“ waren die erſten, welche unſere Oderbrücke nach ihrem Umbau 
paſſirten. а 

© Liegnitz, 28. März (Aus der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung.] In der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde in geheimer 
Sitzung deſchloſſen, dem Oberbürgermeiſter Oertel 1000 Mark 
und dem Bürgermeiſter Peppel 600 Mark zu ihren bisherigen 
Gehältern zuzulegen. Die Anregung hierzu war nicht vom Magiſtrat, 
ſondern aus der Mitte der Verſammlung ergangen. Dieſen Gehalts⸗ 
verbeſſerungen dürfte wohl bald eine allgemeine Erhöhung der ſtädtiſchen 
Beamtengehälter folgen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


—ch— Steuerpflichtiges Einkommen und Gratificationen. Eine 
wichtige principielle Entſcheidung über die Abzugsfähigkeit der von 
einer Geſellſchaft an ihre Beamten gezahlten Gratificationen bei Berech⸗ 
nung des ſteuerpflichtigen Einkommens der erſteren hat das Plenum des 
Ober⸗Verwaltungsgerichts getroffen. Die Actiengeſellſchaft für Eiſenhütten⸗ 
betrieb Bismar ране zu Schwientochlowitz war mit ihrem gegen bie 

öhe ihrer еса u den Kreisſteuern des Kreifes Seuchen OS. 
ür das Steuerjahr 1887/88 erhobenen einer abgewieſen worden und 
klagte daher gegen den Kreisausſchuß auf Ermäßigung dieſer Steuer um 
eine Steuerftufe. Der Bezirksausſchuß zu Oppeln erkannte am 17. Ja⸗ 
nuar 1888 aus einem formellen Grunde auf Klageabweiſung. Gegen dieſe 
Entſcheidung legte die Klägerin die Reviſion ein. Der 1. Senat des 
Ober-Bermaltungs 611418, melden die Entſcheidung in dieſer 
Sache zuſtand, bielt ење farb ) duft von der vo der 
rage abhängig, ob die von Geſellſ an ihre n über die 
Gehälter hinaus gezahlten Gratificationen, zu denen dieſelbe nicht rechtlich 
verpflichtet iſt und auf welche die Beamten keinen rechtlichen Anſpruch 
haben, zu den zur Erzielung des Ertrages erforderlichen Aufwendungen 
im Sinne des $ 19a der Inſtruction vom 3. Januar 1877 gehören und 


daher bei Berechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens der Geſellſchaft 
abzugsfähig find? Da der II. Senat deſſelben Gerichtshofes dieſe Frage 
in einer Entſcheidung vom 28. Juni 1886 — Entſch. Bd. XIII S. 144 
verneint hatte, der J. Senat aber in vorliegender Sache von dieſem 
Rechtsgrundſatze abweichen wollte, ſo verwies letzterer dieſe Sache 
zur Entſcheidung vor das Plenum ($ 29 des V 
in der Faſſung des Geſetzes vom 2. Auguſt 1880), welches in ſeiner Sitzung 
vom 6. Februar 1889 entſchied, daß die von einer Geſellſchaft an 
ihre Beamten über die Gehälter und Löhne hinaus ohne 
rechtliche Verpflichtung gezahlten Gratificationen bei Be⸗ 
rechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens abzugsfähig find. 
Der 1. Senat erkannte hierauf am 20. März 1889 unter Aufhebung der 
Vorentſcheidung dahin, daß der beklagte Kreisausſchuß berechtigt ſei, die 
Kläger für das Steuerjahr 1887/88 nur mit 576 Mark zu den Kreisſteuern 
heranzuziehen. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 


8 Hirſchberg, 30. März. Anhaltender Regen hat die Schnee: 
ſchmelze im Rieſengebirge beſchleunigt; die Flüſſe ſind bedeutend ge⸗ 
ſtiegen; Bober und Zacken ſind ufervoll und im Steigen begriffen, 
die Schwarzbach iſt bereits ausgetreten. Es wird Hochwaſſer be⸗ 
fürchtet. 

8 Hirſchberg, 30. März. Landeshut meldet amtlich erhebliches 
Hochwaſſer, im Bober beträgt gegenwärtig der Waſſerſtand 2,30 Meter; 
ſeit einer Stunde iſt er um 5 Centimeter geſtiegen. Der Zacken 
ſteigt zuſehends. Die Polizeibehörde warnt die Bewohnerſchaft des 
Ueberſchwemmungsgebietes. 

—i. Poſen, 30. März, 10 Uhr 37 Min. Die Warthe iftfeit 
heute früh wieder um 13 Centimeter geſtiegen. Seitens einer dazu 
commandirten Compagnie Soldaten wurden Laufbrücken 
auf der Breitenſtraße, eine der Hauptverkehrsſtraßen Poſens, er⸗ 
richtet. Von Pogorzelice wird weiteres Fallen, von Schrimm Steigen 
gemeldet. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


London, 30. März. Ein Telegramm des „Bureau Reuter“ 
von Aucklaud, 30. März, meldet: „Durch einen furchtbaren 
Orkan in Samoa wurden die deutſchen Kriegsſchiffe „Adler“, 
„Olga“, „Eber“ und die amerikaniſchen Kriegsſchiffe „Trenton“, 
„Vandalia“, „Nipſic“ auf ein Riff getrieben und ſind ver⸗ 
unglückt. 9 көме Offiziere und 87 Matroſen, 4 amerikaniſche 
Offiziere und 46 Matroſen ſind ertrunken.“ In Berlin iſt eine 
beſtätigende Meldung an amtlicher Stelle bisher nicht ein⸗ 
gegangen. 

Auckland, 30. März. Bei dem am 16. und 17. März 
auf Samoa wüthenden ſchweren Orkan find von den deutſchen 
Kriegsſchiffen „Eber“ und „Adler“ total verloren gegangen, 
erſterer mit einem Verluſt von 70, letzterer von 20 Mann. Die 
„Olga“ iſt geſtrandet; die Mannſchaft der letzteren iſt in Sicher⸗ 
heit. Die drei amerikaniſchen Kriegsſchiffe, ſowie ſämmtliche im 
Hafen von Samoa ankernden Kauffartheiſchiffe ſind ebenfalls 
untergegangen. Die Amerikaner haben 30 Todte. Das сид: 
liſche Kriegsſchiff erlitt Havarie. \ 

Bromberg, 29. März. Das Waſſer der Brahe und der Weichſel 
fällt ſeit heute Morgen. Die Weichſel iſt bei Fordon eisfrei. Die 
Gefahr iſt hier ſomit vorüber. 

Wien, 29. März. Die „Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht ein 
Schreiben des hieſigen amerikaniſchen Generalconſuls Juſſen an den 
Staatsſecretär Blaine, in welchem derſelbe den Rücktritt von feinem 
Poſten anzeigt, um in Amerika an die Spitze eines großen Finanz⸗ 
Inſtituts zu treten. b 
Paris, 30. März. Boulanger nahm für den 6. April das Pras 
ſidium bei dem Bankett in Belleville an, welchem 2000 Perſonen 
beiwohnen werden. Den Morgenblättern zufolge äußerte ſich Bou⸗ 
langer Journaliſten gegenüber, er könne nicht glauben, daß man ihn 
gerichtlich verfolgen werde, da er niemals Geſetzwidriges gethan habe. 


Petersburg, 30. März. Die Zeichnungen auf dle neuen conſolk⸗ 
dirten 4 procentigen Eiſenbahnanleihen find überall äußerſt zahlreich 
eingegangen. Hier allein wurden 2½ Millionen Stück Obligationen 
baar gezeichnet. 


Wafferſtands⸗Telegramme. 
Brieg, 29. März, 8 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,54, UR. 
— 30. März, 8 Uhr Vorm. O. ⸗P. 5,56, U.⸗P. 4,00 
Breslau, 29. März, 12 Uhr Mitt. OR 
— 30. März, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 
Steinau a. O., 29. März, 7 Uhr Vorm. 
— 30. März, 7 Uhr Vorm. 
Glogau, 29. März, 7 Uhr Vorm. UP. 4,40 
30. März, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 4,27 m. 


Handels- Zeitung. 


Ausweise. 
Wien, 30. März. Die Einnahme der Staatsbahn beträgt 674 597 Fl. 
Plus 83380 Fl. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 30. März, 1 Uhr 20 Minuten Mittags 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch: 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 83½, Mai 83½, Juni 83%, 
Juli 841/4, August 85, September 85½, October 85½, December 852), 
— Tendenz: Behauptet, aber ruhig. — Zufuhr von Rio 7000, von 
Santos 8000 Sack. — New-York eröffnete mit 30—35 Points Baisse. 

Hamburg, 29. März. [Börsenbericht von Ferdinand Selig 
mann.] Spiritus: per März-April 213), Br., 214, Gd., on April-Maj 
22 Br., 919), Gd., per Mai-Juni 221/, Br., 22 Gd., Juni-Juli 22% Br., 
22½ Gd. — Tendenz: sehr matt. 

Gross- Glogau, 29. März. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Preise sind unverändert zu notiren und zwar für: 
Gelbweizen 16,60—17,60 M., Roggen 13,80—14,40 M., Gerste 12—15 M., 
Hafer 13,60—14,20 Mark. Alles pro 100 Kilogramm. 

—k. Regulirungspreise der Breslauer Produotenbörse für den 
Monat März. (Amtliche Feststellung.) 


Hafer Rüböl Spiritus 
1889 1888 1889 1888 1889 1888 

Јаппаг.... 135 105 61 4750 oer 5170 48.40 
70er 32,00 30.40. 
Februar .. 135 102 59 4550 oer 51,80 45,80, 
70er 32,10 97.50. 
8 141 104 59 4650 Sober 52 46,80 
70er 32,30 28.60 
— — 111 — 46 50er — 49.00 

70er — 30 
ЗАРИ — 121 — 48 50er — 50,80 
70er — 31.20 

aa — 112 — 47 50er — 50 

70er — 31 
gS — 11250 — 48 50er — 50,50 
70er — 31250 
August ... — 124 — 57 50er — 5030 
70er — 3140 
Septbr. ... — 127 — 59,50 50er — 51.70 
70er — 3190 
October .. — 135 — 57,50 50er — 50,90 
70er — 31,40 
Novbr. ... — — 132 — 6250 50er — 52.00 
70er — 9950 
Dechr. ... — 155 — 134 — 62 50er — 50,90 
70er — 81,40 


% Produotenmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 30. März; 
Die Witterung war in dieser Woche ziemlich veränderlich. An ein- 


zelnen Tagen hatten wir schon warmes, schönes Frühlingswetter, 
schliesslich wurde es aber wieder kälter und regnerisch. Der Wasser- 


stand, der zu Anfang der Woche stark zu steigen angefangen hatte, 
ist wieder eine Kleinigkeit abgefallen, sodass Schiffer schon abzu- 
schwimmen vermochten. 


Das Verladungsgeschäft ist in dieser Woche noch sehr flan ver 


laufen und sind Abschlüsse von Bedeutung nicht zu verzeichnen. Kain» 


raum war ziemlich knapp en und konnten Frachten eine 


Kleinigkeit gewinnen, zumal ві sehr zurückhaltend zeigten, 


Zu notiren ist 5 1000 Klgr. Getreide nominell Stettin 5,50—5,75 M., 
“4 


Berlin 6,50—6,75 Hamburg und Magdeburg 9,50 M. 


Per 50 Klgr. Kohlen Berlin und Umgegend 95 Pf., | 31 — : 
eutend 


Die Zufuhren auf Grossbritannien sind immer noch sehr be 
und betragen noch annähernd 2 Millionen Qrs. Trotzdem blieb die 
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1 Breslau, 30. März. [Von der Bör е] Die Börse verkehrte 
bei äusserst geringem Geschäft in getheilter Haltung. Während österr. 
Werthe gut behauptet waren, zeigte sich für Bergwerkspapiere sogleich 
viel Angebot. Die Course der letzteren gingen in Folge dessen nicht 
unwesentlich zurück, doch hatten Laurahüitteactien mehr zu leiden, als 
die kleineren Montaneffecten. Rubelnoten schwach, Schluss ohne Ver- 
änderung. 

Per ultimo April (Course von 11 bis 1%/, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
1647], ber, Ungar. Golärente 86¾ —86,80 bez., Ungar. Papierrente 79% 
bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 139½— 138¼ —138½ bez., 
Donnersmarckhütte 79¼ —79 bez., Oberschies. Eisenbahr bedarf 113— 
bis 112¾ — ¾ bez., Russ. 1880er Anleihe 915), bez., Russ. 1884er Anleihe 
102 bez., Orient-Anleine II 67 bez., Russ. Valuta 2171,—217 bez., 
Türken 15,40 bez., Egypter 891/; bez., Italiener 96,30 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 30. März, 11 Uhr 50 Min. Oredit-Actien 164, 75, Disconto- 
Commandit —, —, Ziemlich fest. 


Berlin, 30. März, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 164, 60. Staats- 
bahn 101, 60, Italiener 96, 40. Laurahütte 138, 60. 1880er Russen 
91, 50. Russ. Noten 217. 20. 4ргос. Ungar. Goldrente 86, 70. 1884er 
Russen 102, — Orient-Anleihe II 67,—. Mainzer 115,70. Disconto- 
Commandit 247, 70. 4ргос. Egypter 89, 75. Ruhig. 

Wien, 30. März, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 304, 30, 
Marknoten 59, 95. 400 ungar. Golärente 103, 30. Ruhig. 

Wien, 30. März, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 304, 95. 
Staatsbahn 241, —. Lombarden 100, 25. Galizier 208, 50; Oesterr. 


Silberrente —, —, Marknoten 59, 20. &proc. ungar. Goldrente 103, 05. 
dto. Papierrente 94, 72. Elbethalbahn 208, 50. Still. 


Frankfurt а. M., 30. Mürz. RR Credit-Actien 255, —. 
Staatsbahn 203. 75 Lombarden —. —. Galizier ee, Ungarische 
Golärente 86. 90. Egypter 89. 70. Laura—,—. Ziemlich fest. 


Neneste Anleihe 1878 


Egypter 451, 95, Escompte —, —. 


London, 30. März. Consols 98, 05. 
Egypter 89, 87. Schön. 


---------------------- 


Wien. 30. März. [Schinss-Course.] Ruhig. 
‚ 30 Cours vom 


1873er Russen 102, 50, 


29. 30. 


Coprs vom ; , 
Credit-Actien.. 30% — 304 95 [Marknoten 59 20| 59 20 
St.-Eis.-A.-Oert, 239 75 |241 — |40 ung. Goldrente. 103 25 102 95 
Lomb. Еівепр.. 100 95 |100 — ISilberrente ........ 84 45 84 50 
Galizier....... 203 50 204 50 Ш опдбоп........... 121 201191 20 
Napoleonsd’or. 9 58½ 9 58/; | Ungar. Papierrente. 94 82 94 72 


Сөшге- О Blatt. 


Breslau, 30. März 1889. 


Berlin, 30. März. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Inländische Fonds. 
Е Cours vom 29. | 80. Cours vom 29. 30. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 50| 85 40 D. Reichs-Anl. 4% 108 30 |108 30 


Gotthardt-Bahn .ult. 146 75| — --| ао. do. 31,0), 103 80/103 90 
Lübeck-Büchen .... 179 501179 90 Posener Pfandbr. 4% 102 10102 10 
Mainz-Ludwigshaf.. 115 90115 70] do. do. 3½% 102 — 101 90 


Letzte Course. 

Berlin. 30. März, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Schwach auf Paris, besonders Renten. 
Cours vom 29, 1 30. Cours vom 29. | 30, 

Berl. Handelsges. шх. 181 50181 — | Ostpr.Südb.-Act. ult. 103 62 104 95 
Dise.-Command..ult. 248 121947 75 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 97 37: 96 75 
Oesterr. Credit..ult. 164 75164 62 Laurahütte 139 75 |138 87 
101 12101 25 
86 95) 86 95 
42 50| 42 62 
179 751179 75 
115 750115 75 
83 62| 84 37 
158 62 158 50 


96 37, 96 25 
91 75 
102 121109 — 
Russ. II.Orient-A.ult. 67 12| 67 12 
Russ. Banknoten ult. 217 — 217 95 


Lübeck-Büchen .ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Marienb.-Mlawkault, 
Mecklenburger. .ult, 


N 
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90 25| 89 02 
91 50 


Ungar. Golärente ult. 87 12) 86 69 


Mittelmeerbahn ult. 119 75 119 50 
Warschau-Wien.... 216 40220 — 


Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau.. 62 — 62 50 
Ostpreuss. Südbahn. 118 701119 — 


Bank-Aotien. 
Bresl.Discontobank. 113 30:113 50 
do. Wechslerbank. 107 901107 50 
Deutsche Bank..... 175 501174 50 
Disc.-Command. ult. 247 901247 20 
Oest. Ored.-Anst. ult. 165 — 164 70 
Sehles. Bankverein, 130 70130 60 
Industrie-Gesellschaften, 

Archimedes 144 — | 145 — 
Bismarckhütte 210 20:210 — 
Bochum.Gusssthl.ult 205 20 204 — 
Brel. Bierbr. Wiesner 46 20 52 — 
do. Eisenb.Wagenb. 183 501183 60 
do. Pferdebahn... 147 —1147 — 
do. verein.Oelfabr. 94 50) 94 50 
Cement Giesel..... 166 —1166 — 
Donnersmarckh. ... 79 70! 78 70 
Dortm. Union St.-Pr. 98 --! 97 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 108 —! 207 90 
Fraust. Zuckerfabrik 152 80; 154 10 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 192 — |194 70 
Hofm.Waggonfabrik 177 101176 — 


Kramsta Leinen-Ind. 141 701142 — 
мағында. A 140 —|139 — 
Obschl. Chamotte-F. 163 — 163 50 
do. Eisb.-Bed. 113 20/113 70 
do. — Eisen-Ind. 200 701900 70 
do. Portl.-Cem. 153 90 |154 — 
198 70 1299 — 


Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr.. 143 90143 90 

do. Oblig... 115 701115 70 
Schlesischer Cement 932 — |232 — 
do. Dampf.-Comp. 133 20133 — 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 170 -- |170 — 


do. St.-Pr.-A. 179 —|170 — 
Tarnowitzer Act... 29 —| 29 — 
do, St.-Pr.. 96 50| 97 — 


Preuss. 4% cons. Anl. 107 —|107 50 
do. 3½% 40. 104 50104 60 
do. Pr.-Anl. de 55 173 50174 10 

do3½ % 8t.-Schldsch 101 301101 30 

Schl. ½ % Pfdbr.L. A 101 70 101 80 

do. Rentenbriefe. 105. 901106 — 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligatioren, 

Oberschl.3½% Lit. E. 102 20 

до, 4½% 1879 102 30 102 90 

R.-0.-U.-Bahn 0% l. 

Ausländische Fonds. 
Egypter 40% 89 40 89 80 
Italienische Rente.. 96 70! 96 60 
Mexikaner 95 — 95 10 
Oest. 400 oldrente 94 — 94 10 
do. 4½% Раріегт. 70 50| — — 

do. 4½% Silberr. 71 20| 71 30 
до. 1860er Loose. 122 80 122 90 

Рош. 5% Pfandbr.. 64 20| 64 80 
do. Liqu.-Pfandbr. 58 40| 58 — 

Rum. 50% Staats-Obl. 98 20| 98 90 
do. 6% do. do. 107 60'107 60 

Russ. 1880er Anleihe 92 30| 91 90 
do. 1884er do. ult, 102 201102 — 
do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 97 40| 97 40 

do. 1883er Goldr. 115 101115 20 
do. Orient-Anl. П, 67 40| 67 40 

Serb. amort. Rente 84 —| 84 70 

Türkische Anleihe. 15 40! 15 50 
do. Loose........ 47 90| 47 90 

do. Tabaks-Actien 100 25 100 20 

Ung. 4% Goldrente 87 10] 86 90 

ао. Papierrente .. 80 —| 80 — 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 168 65168 80 
Russ. Bankn. 100 SR. 217 20217 — 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T.. — —| 168 95 
London 1 1851.8 Т. — —| 20 43 

do. 1 „ ЗМ. — — 20 31 

Paris 100 Free. 8Т. — —! 80 80 

Wien 100 Е. ЗТ. 168 69] 168 55 

do. 100 Fl. 2M. 167 75| 167 65 

Warschau 100SR8 Т. 216 90] 216 70 


Privat-Disgont 20), 


Producten-Börse. 


Berlin, 30. März, 12 Uhr 25 Minuten. 
Weizen (gelber) April-Mai 187, 25, Septbr.-October 187, —. 
Septbr.-October 150, —. 
piritus 50er April-Mai 52. 60, August-Septbr. 54, 50, 


April-Mai 147, — 
Sept.-Oct. 51, 80, 


[Anfangs-Course,] 
Roggen 
Rüböl April-Mai 57, 10, 


Petroleum loco 23, 30, Hafer April-Mai 141, 50. 


Berlin, 30. März. 


Cours vom 29. | 30. onrs vom 99, 30. 
Weizen pr. 1090 Kgr. Rüböl pr. 100 Крт. | 
Befestigt. ) Ruhig. } 
April-Mai....... 187 75,188 - April-Mai 5 57 20 57 30 
Septbr.-Octbr. .. 187 50 187 75| Septbr.-Octbr. ... 51 80 51 80 
Roggen pr. 1000 Kgr. қ 
iedriger. Spiritus 
April-Mai....... 148 — 146 75| р: 10000 L.-pCt.: 
Juni-Juli........ 149 95 149 — Ruhig. | 
Septbr.-Octbr. ... 150 75|150 25 | Loco mit 70 M. verst. 34 40 34 40 
Hafer pr. 1000 Кот. Loco mit50M.verst, 54 10; 54 — 
April-Mai ....... 141 50 141 50| April-Mai 50er ... 52 80 59 70 
Маі-Јапі........ 139 50,139 50] August-Septbr. 50er 54 80 54 60 
Stettin, 30. Mürz. — Unr — Min. 
5 Cours vom 29. 30. 59 Cours vom 29. 30. 
eizen pr. 1000 Кот. üböl pr. 100 ; | 
Flau. 4 я сеа | 
April-Mai 182 50 182 — ] April-M ai 57 — 57 — 
Septbr.-Octbr. ... 185 БО 185 50] Septbr.-Octbr. ... 50 50 50 50 
воа рг. 1000 Кот. | Spiritus. : 
lau. | pr. 10000 L’-pCt, 
April-Mai........ 145 50 144 50 осо mit50M.verst. 53 80 53 70 
Septbr.-Octbr. .. . 149 — 148 —| Loco mit70M.verst. 34 20| 33 90 
‘I  April-Mai 70er... 33 10| 33 10 
Petroleum loco. 12 —| 12 —| Augusi-Septbr.70er 35 10 35 20 
>. 
Magdeburg, 30. März. Zuekerbörse. 
29. März. 30. März, 
Rendement Basis 92 pP ill.. 22.60 —23,00 22.90 —23.20 
Rendement Basis 88 pP... 21.00 — 21.90 | 21.50-22.15 
Nachproducte Basis 75 рОь.............. 16,50 —18,30 17.001850 
Brod-Raffinade fl. EEA 2222 72445 — 
ere а 0.56: овечью ва sende 32,00 32,00 
em. EOS Iwan aeg 30,75—31 31,00—3150 
b т 30.75 
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Yenaenz ziemlich gut behauptet, da die Bedarfstrage etwas schärfer]! 


Bervortritt. In Frankreich und Belgien war die Tendenz bei schönem 
Frühlingswetter matt, zumal die Bestände an den Hafenplätzen wider 
Erwarten immer noch keine wesentliche Reduction erfahren haben. 
Ап Holland war der Consum etwas lebhater; gute Weizensorten 
zeigten sich gefragt. In Oesterreich Ungarn bleiben die Absatz- 
verhältnisse für effective Waare nach dem Auslande schwach, im Inlande 
sind dieselben bessere. An den Terminmärkten war die Stimmung 
unter Einwirkung starker Kündigungen und Realisationen für aus- 
wärtige Rechnung schwach; erst, nachdem die Waare durch vergrösserte 
Reports Unterkommen gefunden, befestigte sich die Tendenz. Der Ex- 
port Nordrusslands bleibt fortgesetzt bedeutend. Durch denselben hat 
das Weizenlager in Odessa wesentlich abgenommen, zumal der Stock 
bei den noch vielfach unpassirbaren Wegen durch neue Zufuhren 
schwer ergänzt werden kann. Die Offerten ab Odessa, Sebastopol und 
Nicolajew bleiben reichlich; auch der Azow ist mit stärkeren Offerten 
im Markte. 

Der Berliner Terminmarkt verkehrte anfangs in Folge starker Reali- 
sationen per Frühjahr in matter Haltung, so dass Preise etwas nach- 
geben mussten, konnte sich jedoch bald wieder erholen und büssten 

reise nur ca. ½ М. per Tonne gegen die Vorwoche ein. 

Das hiesige Getreidegeschäft hat in dieser Woche einen ziemlich 
regelmässigen Verlauf genommen und haben sich nur unbedeutende 
Schwankungen vollzogen. An einzelnen Tagen kamen die Zufuhren 
etwas reichlicher heran, so 4азз dieselben im Allgemeinen dem mo- 
mentanen nicht allzu bedeutenden Bedarf zu genügen im Stande waren; 
Die Preisschwankungen richteten sich je nachdem die Notirungen von 
auswärts eingelaufen waren. 

In Weizen waren durchschnittlich in dieser Woche die Zufuhren 
nicht gerade bedeutend, reichten jedoch für die Zurückhaltung, die 
sich im Allgemeinen kundgegeben hat, vollkommen aus. Bereits im 
Anfang der Woche hat sich die Tendenz unseres Marktes befestigt 
und behauptete sich auch, so dass wir etwas höher als in der Vorwoche 
schliessen. Der Grund hierfür dürfte wohl in den schwachen Zufuhren 
zu suchen sein. Hervorzuheben ist noch, dass sich die feineren Qua- 
litüten einer grösseren Beliebtheit zu erfreuen hatten. 

Zu notiren ist ae 100 Кот. schles. weisser 16,10—17,50—18,10 M., 
gelber 16,00—17,30—18,00 M., feinste Sorte über Notiz bezahlt. 

‚ In Roggen ist insofern noch keine Aenderung eingetreten, als 
dass nach wie vor nur die feinen Qualitäten Beachtung gefunden 
haben, während die abfallenden Sorten noch immer vernachlässigt ge- 
blieben sind. Inhaber hatten einen schweren Stand, da Käufer sehr 
wählerisch waren. Die Nachfrage war nicht bedeutend und reichten 
die an den Markt gebrachten Zufuhren vollkomraen aus. Preise 
schliessen gegen die Vorwoche unverändert und zwar рег 100 Klgr. 
14.00—14,50—14,80 M., feinste Sorte über Notiz bezahlt. 

Im Termingeschäft hat sich in dieser Woche gar kein Leben ge- 
zeigt, da es ап Abgebern fehlte. 

Preise sind daher als vollkommen nominell anzusehen, und zwar 
notiren wir von heutiger Börse per 1000 Klgr. März 150 M. Br., April- 
Mai 150 M. bz., Mai-Juni 152 M. Br., Juni-Juli 155 M. Br. 

In Gerste war in dieser Woche das Geschäft dadurch sehr er- 
schwert, dass Inhaber auf zu hohen Forderungen: bestanden, die sie 
zum Theil auch speciell für feinere Sachen durchzuführen vermochten, 
da Zufuhren nur sehr schwach herangekommen waren. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 14,00—15,00 Mark, weisse 14,00 bis 
16,00—16,50 М. 

Für Hafer hat sich die feste Tendenz, die wir aus der Vorwoche 
mit herübergenommen haben, weiter behauptet, und da das Angebot 
nur spärlich an den Markt kam, konnten Eigner, die auf höhere Preise 
hielten, dieselben auch durchsetzen. ж Ж”. 

Wir schliessen са, 20 Pf. höher als in der Vorwoche und пойгеп 
wir per 100 Kilogr. 13,60—14,00—14,40 M. — 

Im Termingeschäft hat sich die Stimmung, obwohl gar kein Ver- 
kehr war, in Folge der festen Haltung des Effectivmarktes für nahe 
Sichten gebessert und schliessen dafür auch Preise са, 1 М. höher als 
in der Vorwoche. 

г Zu notiren ist per 1000 Кот. März 141 М. Gd., April-Mai 141 Mark 
Br.. Mai-Juni 143 M. Br., Juni-Juli 145 M. Br. 

Hülsenfrüchte schwach gefragt. Kocherbsen in ruhiger Haltung, 
14.00--15,00--15,50 Mark. — Futtererbsen 13,00—14,50—15,00 Mark. — 

Wictoria-Erbsen niedriger, 15,00—15,50—16,00—17,00 Mark. — Linsen, 
kleine, 18—20—28 M., grosse 45—55%M. — Bohnen, ohne Angebo 
19.00—20,00 Mark. -- Lupinen, feine Qualitäten gut verkäuflich, gelbe 
7,60--9,30--10,50 Mark, blaue 7,30—7,90—9,00 М. — Wicken, mehr an- 
geboten, 13,00—14,00—15,00 Mark. — Buchweizen schwacher Umsatz, 
14.50—15,00 М. Alles рег 100 Кот. 

“іп Leinsaat war das Angebot ausserordentlich schwach und die 
Stimmung dafür fest. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 19,00--20,50 bis 


Oberschl. Lit. Ә.М |10225 bzG 103,70 bz 


№, | mann. 


do. Рар.-Вете|5 |79,8588062 1.30] 79,75 bz& ) 
Verantwortlich f. d. volitischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f, d. Inseratentheil: OscarMeltzer; sämmtlich іп Breslau. Druck von Grass, Barth & бо. (W. Friedrich) in Breslau. 
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In Raps scheint das Geschäft für diese Saison beendet zu sein, da 
die Zufuhren völlig aufgehört haben. Preise sind daher nur noch no- 
minell. Zu notiren per 100 Klgr. Winterraps 27,00—26.00—25,20 M., 
Winterrübsen %6,00--25,00--23,50 M., Sommerrübsen 26,50—95,50 bis 
23,70 M. 

Hanfsamen mehr beachtet, Per 100 Кішт, 15—15,50--16 Mark. 

Rapskuchen unverändert. Per 100 Кірт. schles. 15,00--15,25 M., 
fremde 13,70—14,00 M. 

Leinkuchen ruhig. Per 100 Кірт. schlesische 16,00--16,50 Mark, 
fremde 14,00—15,00 M. 

Palmkernkuchen ohne Aenderung. Per 100 Kilogramm 12,75 
bis 13,25 M., September-October 11,75—12,25 M. 

Leinöl fest, 50,00 M. G. 

In Rüböl sind fast gar keine Umsätze zu verzeichnen und Preise 
daher als nominelle anzusehen. Zu notiren ist von heutiger Börse per 
100 Klgr. März 59,00 Mark Br., April-Mai 58,00 M. Br. 

Für Mehl war der Geschäftsverkehr und die Stimmung ruhig. Zu 
notiren ist рег 100 Klgr. incl. Sack brutto Weizenmehl fein 25,50—25,75 
Mark, Hausbacken 22,00—22,50 M., Roggenfuttermehl 10,20 bis 10,60 M., 
Weizenkleie 8,70—9,40 M. к 

Petroleum ruhig. Рег 100 Klgr. 96 М. G. 

Spiritus vermochte Anfang der Woche ferner anzuziehen und be- 
hauptete im weiteren Verlauf der Woche seinen erhöhten Preisstand, 
augenscheinlich im Hinblick auf die Wahrscheinlichkeit einer dem Ex- 
port nach Spanien günstigen Aenderung der spanischen Branntwein- 
Steuergesetzgebung, deren Verwirklichung jedoch weder mit Sicher- 
heit noch für bald in Aussicht zu nehmen ist. Im Uebrigen liegen 
keinerlei günstige Symptome vor, der Absatz bleibt vielmehr nahezu 
ausschliesslich auf das engere Inland beschränkt, so dass die Wieder- 
eröffnung der Flussschifffahrt ohne Einfluss auf das Spritgeschäft ge- 
blieben ist. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 
Mark Verbrauchsabgabe März 51,90 M. Gd., 70er 32,20 M. Gd., März- 
April 51,90 М. Gd., 70er 32,20 М. @d., April-Mai 51,90 М. Gd., Mai- 
Juni 52,40 М. Gd., Juni-Juli 53,90 M. Gd. Juli-Aug. 53,40 М. Gd., Aug.- 
Sept. 53.90 М. 64. 

Stärke per 100 Кот, incl. Sack, Kartoffelstärke und Kartoffelmehl 
95 Mark. 

% Rleosaatmarkt. [Wochenbericht.] Breslau, 30. März. Das 
Geschäft in Rothklee hielt sich in dieser Woche in denjenigen Grenzen, 
welche man um die vorgeschrittene Zeit gewohnt ist, und blieben Um- 
sätze gegen die Vorwoche zurück, zumal die Kauflust recht wenig 
hervortrat, ausgenommen die letzten Tage, wo sie sich etwas mehr 
geltend machte. Material ist im Ganzen genommen wenig vorhanden. 

Weissklee nur in kleineren Quantitäten gehandelt und nur dann, 
wenn Verkäufer ziemlich billig abzugeben geneigt waren. 

Schwedischklee, Thymothe, Tannenklee u, s. w. nur noch in ge- 
ringeren Qualitäten vorhanden und gehandelt. 

Zu notiren ist per 50 Kilogr. Rothklee 95--30--40--50--52--56 
bis 59 M., Weissklee 25—28—35—43—50—60—65 M., feinste 70 М. und 
darüber, Alsyke 35—40—50—60—70—75—80 M., Gelbklee 16—18 bis 
22--26—30—32 M., Thymothé 24—26—30—32 M., Tannenklee 45—50 
bis 60--65--70--75--78 Mark. 


Concurs-Eröffnungen. 

Schuhmacher und Schuhwaarenhändler Friedrich Ludwig Böttcher 
in Kappel. — Wirth Carl Winter in Sanddorf, Gemeinde Homburg, — 
Manufacturwaarenhändler Anton Schnellbeck in Linden. — K. Romann, 
Lederhandlung in Heilbronn. — Uhrmacher Hermann Майһау in Magde- 
burg. — Kaufmann 9. Th. Holzschneider zu Mülheim а. 4. Ruhr. — 
Buchbinder Karl Schröder in München. — 

Schlesien: Friedrich Feige in Bolkenhayn, Verwalter Kaufmann 
Robert Scholz, Anmeldefrist 6. Mai. — Cigarrenfabrikant Franz Gott- 
wald in Greiffenberg i. Schl., Verwalter Kaufmann Hermann Schwerdt- 
feger, Anmeldefrist 30. April. 


( 


Е in das Handelsregister. 
Eingetragen: Kaufmann Oscar Albrecht ist in die Gesellschaft 


Gebr. Albrecht als Gesellschafter eingetreten. — Die durch den Tod 
des Kaufmanns Max Bielschowsky erfolgte Auflösung der offenen 
Handelsgesellschaft Julius Buchstein & Co. hier und die Eintragung 
der glei nden Firma und als Inhaber Kaufmann Moritz Alt- 
Die Vollmacht des Liquidators der Firma Lamprecht & Co. 
des Hauptmanns а. D. Berka ist erloschen. 

Gelöscht: Salomon Cohn II in Kempen (Posen). — D. Schlesinger 


іп Lublinitz. 


— —-— — —— — — е 
nr eg et 
gefertigt: Bruno Richter. Kımatkandiung, Breslau, Sohlossohle. 
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Familiennachrichten. 2 Specſalité. 2 
Verlobt: Frl. Martha Senz, Hr. Familien-Anzei 

Sec.⸗Lieut. Hans Gravenſtein, amilien-Anzeigen aller Art, 
Berlin. Frl. Helene v. Steegen, Einladungs-Karten, Menu, 


Hr. Sec.⸗Lt. v. Un er, Königäberg. Ehren. Burger-Briefe, Adressen, 

8 er bat Е А 1274 3 لھ م‎ Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 
gard Gräfin Moltke, Berlin. Kaufmünn. u.Landwthsch. Formulare 

Geſtorben: Hr. Ниве. Oberft in einfacher u. ele anter Ausstattung. 
+ D. Carl v. Voß, Witafhü b. Artiſt. Inft. М. Spiegel, Sreslan, 
Jarotſchin. Hr. Architekt E. G. 
Kanfmaun, Tokio. Hr. Ober: 
Amtm. Robert Hasford, Bach⸗ 
mann⸗Memel. Hr. Oberlehrer Dr. 
phil. Johannes Renner, Zwickau 
i. Сафі 


Aachener Badeöfen 


für Gas. 
Liefern sofort heisses Wasser. 


Ueberraschend schnelle Erwärmung 
eines Bades bei 0.7 суп. Gasconsum. 


Möbel. 


Elegant und danerhaft 

gearbeitete Möbel zu ſehr 
billigen Preiſen 

bei mehrjähriger Garantie. 
Ausſtellung completer 
Zimmer» Einrichtungen. 

Bei Ausſtattungen Vorzugspreiſe. 


Otto Hantke, 


Ohlauerſtr. 65, 
Am Chriſtophoriplatz. 


Telephonanſchluß Nr. 634. 


n vielen Hospitälern. 
491499 ш 4211$ 0009 


. . 
Regenerativ -Gasheizöfen 
mit Abführung der Heizgase, für 
Salons, Wohn-, Schlaf- u. Kranken- 

zimmer, grosse Säle, Kirchen. 


allerbeſte, ſüße, aromatiſche Berg: 
früchte, das DBD. 50, 60, 80, 100 und 
120 Pf., das Poſtpacket Brutto 
10 Pfd., nach Wunſch 30, 40 
oder 50 Stück, 2,50 M. franco. 


Paul Neugebauer, 
Ohlauerſträße 46. [5141] 


Adreſſen 


ſuͤmmtl. Rittergutsbeſ., Gutsbeſ. 
u. Pächter, welche іп dem Hand: 
buch für die Provinz Schlefien 


е 


‘uıEMuopoqssn 4 


6000 Francs Prämie 
auf dem Wettstreit für Gasöfen 


in Brüssel. [617] aufgeführt find, auf gummirtem 
4. url, Aachen. ier für 7 ME. 50 Pfg. 
3.6.HonbenSohn Carl,Aachen. || Bapier für 2 mt. 50 Bis. ш 


An gekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel Hötel du Nord, Hötelz.deutschen Hause. 

zur goldenen Gans.“ Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Albrechtsſtr. 

Fernſprechſtelle Nr. 688. Fernſprechſtelle 499. v. Gallwitz⸗Dreyling, Rent., 

Otto, Oberſtlt., Schweidnitz. Burgmann, kgl. Maſchinen ⸗ Berlin. 
Frau Gen.⸗Direct. Reymann, Inſp., Marienburg. Kretzſchmer, Lieut., Oels. 

Kujau. Euchel, Juſtizrath, Berlin. Baumann, Inſp., Modlau. 

Frau Rgtspachter Rudelius, Kahatowsky, Rgbeſ., Klein⸗ Marquardt, Kfm., Regens 


Valeskahof. Krauſchen. burg. 
Proskauer, Kfm., п. Fam., | борап, Oekonomierath, n. F., Köhler, Kfm., Aachen. 
n Deut sburg. „ Kfm., Leipzig. 
ошап ғ Жаны RE 0. дора бін. барио 
Eisner, Kfm., Königgrätz. (Schwetz). Speier, „ Immelborn. 


Heyelmann, Kfm., Lippſtadt. Müller, cand. theol.. 
Plambeck, Kfm., Berlin. 
Tarraſch, Kfm., Elberfeld. 
Schmidt, Kfm., Leipzig. 

v. Koczorowski, Rgbſ., Poſen. 


Trautmann, Kfm., Gera. 
Berthelsdorf. Wolters, Kfm., Odenkirchen. 
Meyer, Kfm., Berlin. Eichholz, Kfm., Leipzig. 
Roſenberger, Kfm.. Berlin. Schramm, Kfm., Hohen⸗ 
Asbach, Kfm., Köln, friedeberg. 


21.50 M. Döring, Kfm. Frankfurt a. M. 
< Breslau, 30. März. Preise der Cerealien. 
Courszettel der Breslauer Börse vom 30. März 1889. и Кеть йе 
Er N Amtliche Course (Course von 11—125, Uhr). Bank- Allos gute mittlere gering. Waare 
к , Deutsche Fonds. Oberschl. Lit. Е. 3½ 102.25 В 102.25 B А „Aotien. er 100 Kilogr. höchst.niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
vorig боё neuiger Ооа | CCC А НА Иа а 
Вгесі. Stdt.- Anl. 4 104.80 G 104,60 bz до: ° до: get: 02.50 20 [10370 0я Bresl.Dscontob.|5 6 ½% 113,25 640020 113,40 obo] Weizen weisser 181— | 17180 117504 171101161801 16130 
: 0830 G do. do.H,4 [102,25 52а [103,70 ba resl.Dscontob. 15113, 261113,40810b2G| Weizen, gelber] 17190 | 17170 | 17120 [19| — | 16 20 | 16130 
D. Reiche an, 10e 00 0. 1% 02.25 bz& 103,70 b do. Wechslerb. 4½ 6 107,85 ebzB |107,75850 bz 8 | ЖЕН Е 
ова Бор РВИ 9. 18744 110295 bG |0970 bz Бача = же gt 14'80 | 14 60 | 14 40 8 
Liegn. Stdt.-Anl.3½ — — 25 54 з з Oesterr. Credit./81/,91/,,| — GE erste 5 |60113 2 — 79 
Prss. сопа. Anl. 4 107,00 0208 |107,0087,10b26] do. 1879... 4410230 baG |10300 bz Бен ннд с 13050 bac [13050 в later. 14|— | 13/80 | 13 70 | 4560 1350 | 1340 
do. do. 3½ 104,90 В 104,70 bz do; 1880...|% |10495 0:0 > [108,70 ba аб |6 12600 G 12600 0 Erbsen . 15150 | 15| — | 14150 | 14| — 1 18[—] 1250 
do. Staats-Anl.d | — — . h Haie b. 9 ar = ) Börsenzinsen 4½ Procent х Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter оозе M 
do. -Schuldsch. 3½ 101,40 6 101,40 6 ا‎ үз ЕЛІ. КРОН 02.70 b - Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
PF -AnlS5 4 — o R.-Oder-Ufer . 4 102,25 G 102,70 bz Industrie-Papiere. feine mittlere ord. Waare. 
рр Schl. ett 3 101,75 bz 101,60 0 do. do. П.4 102,75 6 104,00 B Archimedes. 110 — [147,00 В 14700 В ЖТА АЖА | 
Ro, Lit, A 1 За ا‎ oe 88 = Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. ee ОЕ 95; ы „ 26 | 70195 | 50 | 94 | 30 
9% re Si 101 75480 bzB 101775480 bz Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben | do. Börs.-Act. 5½% — | — =; Winterrübsen ... % 60 % 60 23 60 
de. ki. B. 3½ 10180 beg 01.853290 bag ee 556 рона ee ee ВОЗР rn E Pen 1135,75 ҺаВ 135.75 Ө en ET 
EEE 50 м@ |10120 @ Br. Wsch. St. P. 0) 19,2) — — do. Strassenb.| 6 146,25 @ [146,95 6 27523 e 
40. 25 A. 5 10150 0 10150 а Galiz: Taw Е — — одеса. - В еледі 82 520 > — . = 48 = — 7 
do. do. 4½ — — Lombard. p. St.| 2/, — — — onnersmrekh. 25 à 5, К 2 қ 
до. п. Rustieale'4 101,50 0 101,90 В Lüb.-Büch. Е.-А/7/,/-| — = Erdmnsd. A.-G.| 0 |6 | — _ Weizen‘ 
40. do. ш — — Mainz Ludwgeh. #4 — 1600 В 111600 B | Frankf Gut-Eis| бо ]Aussugnmeht per Ве 100 ke ine, Sackra7 75-8495 М 
it. CO. 1,5 101,50 6 Marienb. -Mlwk, —|- — -S. Eisenb.-Bd. 2.113,77 13.25812,90 J Weizen. 1 21, „ 
бо. Lit 8. 3% 4 ЕР 2 жай Oest.-franz. Stb. 3½ — | — - do. Portl.-Cem. = г. ею Б 175 2 2850 M. — Weizen Kleie per Nette 5 ка 2а ын 
do. Posener ..|4 |102,1042,00 bz 102,00 bz ) Börsenzinsen 5 Procent. Oppeln. Cement т 19 166.00 @ 16600 c |Біскеп: а) inländisches Ғартіка8,80--9,20М. b) ausländisches 
do. до. 3½ 101,85 bz 101,55 bz ß dd Schles. С. Giesel 10% 800 133.00 В 1133.00 6 Fabrikat 8,60—8,89 М. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
Centrallandsch. 3½ — = Ausländische Fonds und Prioritäten. do. Dpt.-Co.| — 3122 8 94; 100 kg inel. Sack 22;00—22,50 М. — Futtermehl, per Netto 
Rentenbr., Schl. 4 106,20 bz 106,10 bzB vorig. Cours. heutiger Cours] do: Feuervers. 3007/0. b. St. — 100 Kg in Käufers Säcken: в. inländisches Fabrikat 10,20 bis 
do. Landeselt. “ — 5: Egypt. Stts.-Anl. 4 89,00 G 80, 85390 bz 45. сета 6 16 (48008 14800 B 1060 M., b. ausländisches Fabrikat 9,60— 100 M. 
do. Posener 4 | — рс Italien. Rente. 5 96,60 6 96,50 bzG 4 ee 5½ 6 [11800 B |1750 м0 Breslau, 30. Marz. [Amtlicher Producten- 
Sehl. Pr.-Hilfsk, 4 |10400 bzB 1 с do. Eisenb.-Obl.— ' 59,00 bzG 59,00 B отчитат Bl = p. St. 23 р S — Börsen- Bericht.] Kleesaat,utheunverändort, ord, 35—43, 
do, ___do._|311102,00 6 en Krak.-Oberschl./% [101,75 б 101,5 6 do. Leinenind. 6l — 410% (1420 в mittel 44—47, ісіп 48-52, “hochfein 53—58, Kleesaat 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. — — D Se = — = do. Cem. Grosch. 11) 1813123200 G |93100 @ мемо ша en 20—30, mittel 32—40, fein 41—48, 
Kess. Mel Pf g. 4%. 077850 da | 97.70 eb Oest, Gold Rente | 93,60 bc | 94,00 В Зо о eee Roggen (per 1000 Kilogramm) still, gekündigt 
Fehl Bock Gre 2 30 100.60 B 2 1005052 kl 100, do. Pap.-R. E/A. 4½ — — 8 Er 45 Fab) аи 7 2 = 8380 5 — Сепішет, abgelaufene Kündigungsscheine —, рег 
do. rz. а 1004 104“ 25 № ZI do. do. M/ N. 4½ — — r 50 4 2 13900 В [Marz 150,00 Br., März-April 150,00 Br., April-Mai 150,90 Br 
do. rz. ё 1004 [104,25 b2G 104,25 bz = do. do. u. 4½ 5 2 Laurahütte ....| 5½½ — 140,50 ù 25 2/139,00 В ee en А = 
| 9.35 до. Silb.-R. J/ J. 4½ 71,40۵45 bzB | 71,35 bz kl. қ = * =) Mai-Juni 152,00 Br., Juni-Juli 155,00 Br. 
do. rz. а 110 4, 119.30 В 1075 be Bean 100 | 5 712881526 | 7110 be | Ver. Oelfabrik.) 5% 9450 @ |4500-а6 | аер (per 1000 Kilogramm) gekündigt — tr., per März 
бо а 10400 В 10380 ebz& F do. Loose 18605 123,00 0:8 S 193.00 ерга (| Zuckerf. Franst.| 14 | — |15220 52 [15383.50] 1100 Br. April-Mai 141,00 Er, Mai-duni 143,00 Br., Ju 
EEE | “а Рът ا‎ боо: жара Dent W. 100 r 1870 b 1600 5. одо б ег 100 Kilogr.) still, gekündigt — Oentner, 
PER, do. do. Ser. V.5 | — - > . als ; üböl (per ilogr.) still, igt — ٤ 
55 = — А Г ; 100 SR. 217,70 bz 217,50 bzB i 5 Kilo = er März 
Brel. Strssb. Obl.j4 do. Liq.-Pfdb.l4 | 5800 6 $| 58,20 Өз gj | Russ.Bankn. 100 3 2 loco in Quantitäten ù 5000 gramm —, p 
Dnnrsmkh. Obl. 5 | = ER Rum. = Rente|5, |98,15430 о2В kl. 98.9548,00 bzG Wechsel-Course vom 29, März. -153,00 Br., April-Mai 58,00 Br. м 
г „Henekel'sche do. Staats-Obl. 6 107,75 bz 107,60 6 Amsterd.100 Fl. 2½ 8 T. 109,35 В Spiritus (per 100 Liter & 100%/,) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
Baan Oe ғ = — Russ. 1877er Anl. 5 — \l- do. — 9 А >= 8 8 geschäftslos, gekündigt: — — рм Е 
Bye 9 e те do. 1880er do. 4 | 92,25 bzG 92,50 B London 1 L. Strl. 3 20,45 bz ündigungsscheine —, per қ А 
Laurahatte ob. 421110510 В 105,00 В do. 1883Goldr./6 |115.00 bz — 40. do. 3 3 M. 2031 9 70ег 3290 Gd., Mürz-April 30er 51,90 00, 70er 3220 Gd, 
0.5.Еіз. В 105,35 D2 105,25 6 do. 1884er Anl. 5 |109,20420 bzG |102,00 @ Paris 100 Fres. 3 |8 Т. 80,90 В. April-Mai 50er 51.90 Gd, Mai-Juni 50 er 5240 Gû, 
„„Winckl. 0.4 |10990 В 102,20 Б do. Or.-Anl. П5 | 67,75 B 67,40 B do. do. 3 2 M. = Juni-Juli 50ег 580 08. ‚Juli-Augast 50er 53,40 Gd. August- 
А Я 5- ТІПТІ . Goldrente5 | — — Petersb. 100 SR. 5½%3 №. — September 50 er 5 Я 
в Sede Fe A геог 10150 5 Türk Al Fr 1540606 8 1540 G Warsch. do. 51р 8 T.1217,25 6 ink (per 50 Kilogramm). ohne Umsatz. 
do K. 10285 bd |10970 Ьл do.AOFr.-Loose| & | 47,25 bz 47:50 bz Wien 100 Fl.. 4 |8 T. 168,30 bz Kündigungs-Preise für den 1. April: 
4% 870% 1025 0 00 ba Ung-Gold-Rente 4 | 87,00 bz kl. S7 87,00 bab do. do. |4 |2 М/16720 6 Roggen 150,00, Hafer 141,00, Rüböl 59,00 Mark. 
B-Wsch.P.-Obl.5 | — Е do. do. 4½ 98,90 В 8 98,0 В Bank-Diseont 3 БОЕ Lombard-Zinsfuss 4 pOt. |(Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 90e Verbrauchsabgabe) 


den 30. Mürz: 50er 51,90, 70er 32,20 Mk. 


| Е 


Ertrablatt 


Breslauer OP Zeitung. 


Sonnabend, 30. März 1889, Vorm. 11 Uhr. Eduard Trewendt Zeitungs = Verlag. 


London, 30. März. Ein Telegramm des „Bureau Reuter“ 
von Auckland, 30. März, meldet: „Durch einen furchtbaren Orkan 
in Samoa wurden die deutſchen Kriegsſchiffe „Adler“, „Olga“, 
„Eber und die amerikaniſchen Kriegsſchiffe „Treuton“, „Ban: 
dalia“, „Уре“ auf ein Riff getrieben und find verunglückt. 
9 deutſche Offiziere und 87 Matroſen, 4 amerikanische Offiziere 
und 46 Matroſen ſind ertrunken.“ In Verlin iſt eine beſtäti⸗ 
gende Meldung an amtlicher Stelle bisher nicht eingegangen. 


Verantwortlicher Redacteur: J. Seckles in Breslau. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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